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Kbend -Ausgabe.
1. Matt . _

Mr. Austen Chamberlmns Kasko.
Unser  Londoner  n -Korrsspoudent schreibt uns

Uniterm1. d. M.:
Dem jüngsten Bericht der englischen Zoll- und Steuer¬

behörden folgte soeben derjenige -des Finanzministeriums
für die ersten sechs Monate des gegenwärtigen Wirt¬
schaftsjahres. Wahrend dev hiesige „Standard " be¬
hauptet, derselbe wäre zwar enttäuschend, aber doch lange
nicht so schlecht, als man befürchtet hatte, erklärte die
„Daily News" sogar, er zeigte, daß England der Staats¬
bankerott droht. Wenn sich die Einkünfte in dem zwei¬
ten Halbjahr nicht sehr wesentlich bessern, was aber kaum
anzunehmen ist, dürste die Rechnung des Staatshaus¬
haltes im März nächsten Jahres mit einem Defizit von
nicht weniger als 8 000 000 Lstr. abschließen. Ein solches
Ergebnis in Friedenszeiten scheint arge Mißwirtschaft
anzudeuten. Als man sich im vorigen Frühjahr eben¬
falls einer Unterbilanz von 5 000 000 Lstr. gegenüber-
sah, und die Einkommensteuer um einen weiteren Penny,
der Einfuhrzoll auf Tee aber gar um 2 Pence erhöht wer¬
den mußte, machte man im ganzen Land dem damaligen
Schatzkanzler, Mr . Ritchie, bittere Vorwürfe , weil er die
Einkünfte des Landes überschätzt hatte . Sein Nachfolger,
Mr . Austen Chamber-lain , scheint sich aber noch viel ärger
verrechnet zu haben, denn seinem Voranschlag gemäß
sollten die Staatseinkünfte infolge >der neuen Abgaben
im gegenwärtigen Jahr um 1 844 000 Lstr., beziehungs¬
weise in sechs Monaten um 922 000 Lstr . steigen. Statt
dessen sind sie um 3 000 000 Lstr. zurückgegangen, so daß
unter Berücksichtigung der nicht 'eingetretenen Mehr-
Einnahmen ein Fehlbetrag von 8 000 000 Lstr. als Er¬
gebnis des Finanzjahres zu erwarten steht. _ Die ver-
minderten Einnahmen sind dabei aber nicht einem Rück¬
gang auf irgend einem einzelnen der großen Steuer-
gebiete zuzuschreiben gewesen, sondern erstreckten sich ans
alle Revennequellen, wie Zölle, Einkommensteuer, Post
und Telegraph usw. Es kann das nur mit einer sehr
ernsten Verschlechterungder wirtschaftlichen Verhältnisse
in England Zusammenhängen. 'Sitte Klassen scheinen so
schwer belastet zu sein, daß ihre Kaufkraft darunter
wesentlich gelitten. Die natürliche Folge davon ist aber
der Rückgang des allgemeinen Geschäftes und zunehmen¬
der Notstand unter der Bevölkerung. Namentlich in den
Kreisen der Liberalen fragt man sich nun , auf welche Weise
die Regierung fick) wohl in ihrer Verlegenheit _ helfen
könnte, und vielfach wird vermutet , sie würde sich vom
Schauplatz zurückziehen, um der Notwendigkeit einer noch¬
maligen Budgetaufstellung überhoben zu werden. Ihre
Lage ist in der Tat eine ungemein schwierige. Schränkte
sie den Aufwand wesentlich ein, so liefe sie Gefahr , sich
einen großen Teil ihrer Anhänger zu entfremden. Er-
bähte sie die Steuern , fo würde die wirtschaftliche Krisis

nur verschlimmert, und zudem geht aus den vom Finanz¬
ministerium veröffentlichten Ziffern unverkennbar her¬
vor, daß man auf dem Gebiet der Besteuerung die äußerste
Grenze erreicht hat . Andernfalls waren Einkünfte trotz
der Steuerevhöhung im abgelansenen Halbjahr nicht um
3 000 000 Lstr. zurückgegangen. Diejenigen, die der
Tee liefert, fielm um 200 000 Lstr. und die Einkommen¬
steuer sogar um 2 240 000 Lstr. Bier und Spirituosen
dürfen die Uniomsten nicht höher belasten, weil die
Brauer und Schnapsbrenner ihre einflußreichsten poli¬
tischen Anhänger sind. Von den Großgrundbesitzern
mehr zu verlangen , ist ausgeschlossen, weil die Lords im
Oberhaus sich doch nicht ins eigene Fleisch schneiden
würden, die Erbschaftssteuer aber, die seinerzeit von den
Liberalen eingeführt wurde, verschrien sie von jeher als
eine Ungerechtigkeit gegen die besitzenden Klassen, und
eine weitere Verteuerung des Tabaks ist unter keinen
Umständen angängig . Man wäre also im englischen
Staatsdrama wieder einmal bei der Katastrophe an¬
gelangt, und es biete sich daher Mr . Chamberlain sen.
die schönste Gelegenheit, als Held und Retter auf dem
Schauplatz zu erscheinen. Er vermöchte der Nation nun
mit Hülfe der Statistiken seines Sohnes , des Finanz-
Ministers, leicht klar zu 'machen, daß sie wirklich vor dem
Bankerott steht, von dem die „Daily News" erzählt,
und daß einzig und allein sein Schutzzoll von 10 Prozent
auf alle eingeführten Industrie -Erzeugnisse sie vor dem
Ruin bewahren könnte.

Das DeMen des Königsm KaUen.
hd. Dresden, 3. Oktober. Das heute vom OSerhof-

marschallamt über das Befinden des Königs ausgegebene
Bulletin lautet : Den gestrigen Sonntag verbrachte der
König zum größten Teil außer Bett . Er hörte früh
9 Uhr die Messe und weilte darauf wieder längere Zeit
in der Luft. Um 2 Uhr nachmittags nahm der König an
-her gemeinsamen Familientafel teil. Später beeinträch¬
tigte der zuweilen noch sehr starke Hustenreiz und die mit
diesem verbundene Atemnot den Appetit und die Nah¬
rungsaufnahme des Königs , wodurch auch die Nachtruhe
sehr beeinträchtigt wurde . Nur gegen Morgen trat eine
Linderung und kurzer Schlaf ein.

Politische Übersicht.
Tie Erbschaft des Ministers Tittoni.

m . Rom,  2 . Oktober.
Es gehört zu den charakteristischen Zügen des italie¬

nischen Volkscharakters, daß an der persönlichen Integri¬
tät der Männer , die im öffentlichen Leben eine führende
Stellung einnehmen, oft herumgemäkelt wird. Ter un¬
bedeutendste Anlaß gibt der Phantasie des Italieners,
der auch seine „großen" Männer gerne menschlich klein
sehen möchte, erwünschte Gelegenheit, mii^den lächerlich¬
sten Beschuldigungen hervorzutreten . So wird ein

Privatprozeß des Ministers des Äußern, Tittoni , der
demnächst vor .dem Appellgerichtshof von Potenza zum
Austrag kommen soll, von verschiedenen Seiten dazu be¬
nützt, die persönliche Ehrenhaftigkeit des Ministers in
Zweifel zu stellen. Es handelt sich bei diesem Prozeß um
eine Evbschaftsangeilegenheit. Als der Schwiegervater
Tittonis , Giovanni Traversi , . 1900 in Neapel starb,
hinterließ er fein mehrere Millionen betragendes Ver¬
mögen seinem Enkelkinde, einem Sohne Tittonis , wäh¬
rend seine eigenen Söhne ■— die in Italien vorteilhaft
bekannten Dramatiker Camillo und Giannino Traversi —
leer aus gingen. Einer der Gläubiger Camillos, der sich
mit Rücksicht auf die erwartete Erbschaft stark engagiert
hatte , verlangte nun von Tittoni die Bezahlung seiner
Forderung und drohte im Weigerungsfälle den Minister
anzuklagen, ö-afe er seinen Schwiegervater vergiftet und
das Testament gefälscht hätte , wobei er natürlich voraus-
setzte, daß die Furcht vor einer derartigen öffentlichen
Beschuldigung den Minister einschüchtern mußte. Tittoni,
der damals noch Präsekt von Neapel war , entschloß sich
daraufhin , die Erpressungsklage gegen den Gläubiger
einzuleiten, der in zwei Instanzen fre-igesprochen-wurde,
weil die Richter sonderbarerweise nicht zu der Überzeugung
kommen konnten, daß die Voraussetzungen zu einer Er-
Pressung gegeben seien. Da das letzte Urteil aus formalen
Gründen kassiert werden mußte, wird nun die ganze
Affäre noch einmal aufgerollt und einzelne Blätter in
Neapel beginnen sich ganz ernsthaft mit der Frage zu de-
schäftigen, ob man in Tittoni einen Erbschleicher oder
Testam-entsfälscher zu schm bätte, während in weniger
phantasiereichen Kreisen die Meinung vorherrscht, daß bei
der Erbschaftsangclegen-Heit zwar nicht -ungesetzliche, aber
doch unlautere Manipulationen vorgekommensein mögen.
Der Minister selbst hat natürlich ein lebhaftes Interesse
daran , dem Gerede ein Ende zu machen. Als Leiter der
auswärtigen Angelegenheiten erfreut sich Tittoni der
vollen Sympathie seinerKvllegen imAusland , und er wäre
wohl kaum in seine heutigeStellung berufen worden, wenn
es einen dunklen Punkt in seiner Vergangenheit gegeben
hätte , wie das nun die Sensationslust gewisser Blätter
wcchrhaben möchte.

Politik und Moral.
n . London,  8 . Oktober.

Der Umstand, daß an Stelle des verstorbenen Par-
lamen ts mitg liebes Lowther der aus Deutschland her¬
stammende Bankier Marx als Kandidat für das Unter¬
haus von der konservativen Partei aufgestellt wurde, er¬
regt in den Kreisen der Wähler mannigfachen Wider-
spruch. In einer stürmischen Versammlung, die in
Minsier, dem Hauptort des in Betracht kommenden Wahl-
kreises, stattfand , wurde gegen die innere Berechtigung
einer Kandidatur Marx ' lebhaft protestiert. Der neue
Kandidat der Konservativen hat gemeinsam mit Whitaker
Wright und anderen Finanzleuten , die gegenwärtig Ge¬
fängnisstrafen abbüßen, sehr gewagte Operationen durch-
geführt, über deren rechtliche Natur sich streiten läßt.
Wenn er nun trotzdem von der staatsethaltenden Partei

Stella.
Roman von Johanne Schjörring.

Autorisierte Übersetzung von Wilhelm Thal.
(31. Fortsetzung.)

Der Gedanke, daß sie viele Augenblicke alles über ihn
rgessen, daß sie heimlich von ganzer Seele mit ihm zu
ehen gewünscht, daß sie jede Rücksicht hintangesetzt, nur
n ihm zu folgen, — der Gedanke brachte sie dem
ahnsinn nahe. .

Und heute, vielleicht schon in Minuten , kam ihr
wnn zurück! Wie sollte sie ihm entgegentreten, und
i®viel wußte er ? Wie sollte sie mit ihm sprechend

Amalie hatte ihren Koffer -gepackt. Stella hatte mit
h selbst gekämpft, um ihr einige versöhnliche Watte zu
gen, doch sie vermochte es nicht. Eine . bittere Er-
nntnis , starr wie der Nachtfrost, der sich- über die
lumen legt und sie zu nächtlicher Stunde tötet, war
>er sie dahingegangen ! -

„O, wenn ich mich jetzt hinlegen und hundert -vahre
stafen tonnte ! Nichts ist unmöglich, heißt es, — ach,
l-es, alles ist unmöglich, wenn man nach Befreiung

Ter Zeiger auf -der Uhr drehte sich so schnell; was
llte sie nur ihrem Manne sagen! Sie erschrak ber den
edanken, mit ihm allein zu bleiben; ja , dann zog sie
)ch noch Amaliens Anwesenheit vor, — wenigstens rn
m Augenblicken der Ankunft. . , .

Sie sah sich nach ihr um und bemerkte, daß sie im
-espräch nüt Niels im Garten -auf- und mederging.
v dieser Gefängniswärter ! Tie beiden hatten IN diesen
agen auffallend viel mit einander gesprochen Viel-
icht unterhielten sie sich von ihren Angelegenheiten.

Und ihr Mißtrauen war auch insofern begründet,
ls Niels , der Amalien gegenüber sehr vertcauensielig

geworden war , ihr zuletzt gestand-, er habe eines Abends
einen warnenden Zettel in des Försters Stube gelegt;
damit war das Geheimnis aufgeklärt , und sie wußte
nun , weshalb Paul sie beschuldigt hatte.

Dagegen gelang es Amalie nicht, Niels zu veranlassen,
sich über seine Begegnung im Walde auch nur mit einem
Worte auszusprechen. Das kam ihr verdächtig vor, doch
Niels blieb stumm.

„Sie sprechen doch nicht etwa mit dem Obersten
darüber , Niels ? Er darf nicht ahnen, daß wir etwas
gemerkt haben."

„Für so dumm müssen Sie mich nicht halten", lautete
Niels ruhige Antwort . „Die gnädige Frau winkt dem
Fräulein ", sagte er und ergriff die Harke, auf die er sich
bis dahin gestützt hatte.

Amalie ging ins Haus hinauf.
„Tu willst mit mir sprechen, Stella ?"
„Ja , ich habe gehört, du hast deine Sachen gepackt,

und ich möchte dich bitten, noch, ein bißchen zu bleiben,
damit — wir ohne allzu große Bitterkeit von einander
scheiden können."

Stella war geschmackvoll, doch nicht so elegant ge¬
kleidet wie früher ; aber sie war farbloser als sonst,
trauriger , und ein leidender Ausdruck lag aus ihren
Zügen. Man konnte sie für zehn Jahre älter halten,
als sie war . Sie gehötte nicht zu den Charakteren, die
durch große Sorgen -gestärkt werden ; weit eher zu denen,
die sich knicken und brechen lassen. Sie entfaltete sich
nur im Sonnenlicht.

Amalie, deren Haupteigenschaft ein leicht beweglicher
Sinn war , war gleich gerührt , ging auf Stella zu und
ergriff ihre Hand.

„Ich hege nicht die geringste Bitterkeit gegen dich;
icb habe Mitleid mit dir ; denn ich weiß aus Erfahrung,
wie schwer-einem daS Vergessen wird ."

Stella machte eine ungeduldige Bewegung.

Sie wollte offenbar nicht ein Gespräch über Paul
beginnen ; vielleicht fühlte sie sich auch nicht stark genug
dazu.

„Ich möchte vor allem nicht, daß mein Mann etwas
davon erfährt , daß es zwischen uns zu einer Meinungs¬
verschiedenheit gekommen ist", sagte sie kalt. Amalie
mochte sich das auslegen , wie sie -wollte.

„Was ich dir mitgeteilt , habe ich dir anvertraut;
also hätte ich eher Grund , eine solche Bitte an dich zu
richten. — Eigentlich sprach ich nur , um dich zu heilen",
versetzte Amalie eifrig.

Und wirklich hatte sie nie uneigennütziger gebandelt,
was Stella wohl einmal cinsehen mußte, wenn sie auch
letzt noch nicht dazu im stände war.

„Willst du nicht noch ein bißchen bleiben?" fragte
Stella.

„Nein, ich danke, jetzt nicht, liebe Stella , Du weißt,
ich habe schon längst davon gesprochen, daß ich reisen
ttMt, und y-abe einige Angelegenheiten in Kopenhagen
zu ordnen, wo ich gerade jetzt einen entfernten Ver¬
wandten treffen kann, der mir Ratschläge für die Zu¬
kunft geben soll. Ein ander Mal vielleicht, wenn du
es wünschest!"

„Also morgen früh ?" fragte Stella , und ihre Unter,
kippe zitterte , als -wenn sie mit Tränen kämpfte.

„Jawohl , morgen früh ", -lautete die Antwort.
„Ein Wagen", sagte Stella und sprang auf, „mein

Mann !"
Amalie sah, wie sie ihr Taschentuch vor den Mund

hielt, als wollte sie eine Überraschung oder einen Schmerz
verbergen.

Sie wollte -gehen, doch Stella hielt sie zurück.
„Bleib' , geh' nicht fort !" stöhnte sie.
Die Tür flog auf . Mölner , den Niels, so lauge sein

Herr fort war , bei sich behalten hatte, kam heulend
hc reingestürzt ; ihm auf den Fersen folgte der Oberst,
der ihn sofort zur Ordnung rief.



-eit - S. Dienstag , 4 . Oktober 1904.
auf den Schilb gehoben wird, so hat er bas den reichlichen
Zuwendungen zu verdanken, mit denen er seit Jahren
die konservative Parteik -asse ausstattete , die sich in diesem
Fall den Grundsatz des non ölet zu eigen machte. Der
Erzbischof von Canterbury erklärt zwar, das Partet¬
interesse müsse hinter der öffentlichen Moral zurücktreten,
indes wissen dieKonservativen sehr Wohl, dieBorteike eines
gefüllten Säckels zu schätzen und wären Wohl, falls die
Wähler ihren Kandidaten nicht von vornherein rundweg
Mehnen , bereit, im vorliegenden Fall beide Augen zuzu-
drücken.

Der rujslsch-jazmmsche Krieg.
Um Port Arthur.

hd . London, 4. Oktober. Nach einer Depesche aus
Tschifu  griffen die Japaner während des letzten
Sturmes auf Port Arthur wiederholt den für die Russen
ffehr wichtigen hohen Hügel an . Am 22. September nah¬
men sie die Stellung , indem sie die steilen Berghänge er¬
klommen. General Stöffel wollte die Rückeroberung, die
sich voraussichtlichsehr verlustreich gestalten mußte, nicht
befehlen, rief aber Freiwillige vor . Die nötige Zahl
wurde ausgesucht und Leutnant Pogorski und Haupt-
mann Sychaw formierten sie in Sturmkolonnen . Die
Offiziere und Mannschaften trugen Granaten bei sich,
mit denen sie die Japaner in ihren rasch aufgeworfenen
Befestigungen angriffen und aus ihren Stellungen ver¬
trieben . Mehrere Minen wurden entzündet, die schwere
Verluste verursachten. Die Russen schützen die japanischen
Verluste in den vier Tagen auf 10 000 Mann . (L.-A.)

M . London, 4. Oktober. Ein aus Tschifu  hierher
telegraphierter amtlicher Bericht des Verteidigers von
Port Arthur , Generals Stöffel, vom 23. September be¬
stätigt 'die Zurückschlagung der letzten japanischen An¬
stürme. General Stöffel erließ danach folgende Prokla¬
mation : Ruhm und Dank sei Gott, 'Ruhm unserer helden¬
haften Garnison , Ruhm Jllmann , Sychow und Pogorski,
besonderen Ruhm und Dank unseren tapferen Frei¬
willigen, welche den Feind von den Trauchecn vertrieben.

hd . Tokio, 4. Oktober. Nachrichten aus russischer
Quelle berichten, daß alle Angriffe der Japaner aus Port
Arthur in der Zeit vom 20. bis 26. September von den
Russen abgeschlagen worden seien. Diese Nachrichten
werden hier als vollständig unrichtig bezeichnet. Die ein-
getroffencn Meldungen bestätigen vielmehr, daß die Ja¬
paner fortgesetzt Fortschritte machen und nichtige Stel¬
lungen besetzen.

hd . London, 4. Oktober. General Stöffel hat alle
chinesischen Frauen und Kinder aus Port Arthur aus-
gewiesen, angeblich um die Verproviantierung zu er¬
leichtern.

Vom Baltischen Geschwader.
hd . Petersburg , 3. Oktober. Das Panzerschiff „Orel"

ist, als es den Kronstädter Hafen verließ, um zu dem
Baltischen Geschwader zu stoßen, in der Bai von Kron¬
stadt aus eine Sandbank aufgelaufen. Da 'das Schiff nur
mit geringer Schnelligkeit fuhr, ist der erlittene Schaden
unbedeutend. Doch mutzte es in den Hafen zurückkehren.

#
hd . London, 3. Oktober. Aus Tokio  wird depe¬

schiert: Die gegenwärtige russische Stellung ist folgende:
Zwei Divisionen stehen am Hunflusie, vier Divisionen in
und bei Mulden , der Rest ist bei Tieling konzentriert,
das sehr stark befestigt ist. Die drei japanischen Armeen
nehmen eine Front 32 Kilometer nördlich von Liaoyang
in ihrer ursprünglichen Aufstellung ein. Die Über¬
brückung des Taitse ist vollendet und die Truppen mit
Artillerie haben den Fluß überschritten. Es liegen keine
Anzeichen eines weiteren Vormarsches vor . (L.-A.)

wb . Mukde«, 8. Oktober. (Reuter .) Die Japaner,
die im Westen von Mulden untätig sind, bedienen sich
im weitgehenden Matze Her Ehuntschusenbandenzu Kund¬
schafterzwecken. Die russische Kavallerie ist nach -dieser
Richtung hin stark, die Pferde befinden sich in bester Ver-
faffun'g und die Wege sind gut . Die Russen sind ostwärts
tätig. Zwischen den Vorposten finden kleine Gefechte statt.
Sonst ist die Lage unverändert.
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hd . Petersburg , 3. Oktober. Nach Meldungen aus

Mulden  ist die japanische Armee in weiterem Bor¬
rücken begriffen, hauptsächlich im Norden von Dentai und
in der Umgebung von Pentschitu. Bedeutende Truppen-
verstärkungen sind daselbst eingetroffen.

hd . London, 3. Oktober. Aus Tsingtau  wird
depeschiert, die dortigen russischen Offiziere bestätigen,
daß der Rest des Port -ArtHur-Geschwaders beabsichtigt,
aus dem Hafen zu entkommen. Sie hätten den Versuch
schon vor einer Woche erwartet.

hd . Paris , 3. Oktober. Der Petersburger Korrespon¬
dent des „Echo de Paris " veröffentlicht einen Privatbrief
vom Kriegsschauplätze, dessen Schreiber erzählt, daß bei
der Nachricht von der Niederlage bei Liaoyang Statt¬
halter Alexejew mit äußerster Überstürzung einen
Spezialzug in Mulden heizen ließ und in größter Eile
nach Charbin sandte. Seine Eile war so groß, daß der
Zug stündenlang den Berkehr der Militärzüge hinderte
und sogar «inen schweren Unfall verursachte. Er fuhr
nämlich in einen Sanitätszug , den er zertrümmerte , wo¬
bei 40 verwundete Soldaten getötet wurden.

hd . Mnkdcn, 3. Oktober. An Angehörige des Wy-
borgschen Regiments , dessen Chef Kaiser Wilhelm ist,
wurden anläßlich der Schlacht bei Liaoyang 97 Verdienst¬
kreuze verliehen.

hd . Paris , 4. Oktober. Der Petersburger Korrespon¬
dent des „Matin " b.' richtet, nach Informationen aus miU-
tärischer Quelle Hätten die Japaner eine scharfe Ofsensio-
bewcgung gegen Mulden begonnen. — Aus Mükden
wird berichiet, daß bei den jüngsten Kämpfen japanische
Artillerie aus Versehen auf japanische Infanterie schoß.
Die Infanterie warf sich aus die Artillerie und tötete
mehrere Artilleristen . Vom Kriegsgericht wsirideN wegen
dieser Affäre 90 Mann zum Tode durch den Strang ver¬
urteilt.

hd . Peeröburg , 4. Oktober. In amtlichen Kreisen
wird oiel von der bevorstehende» Ankunft des Statthal¬
ters Alexejew gesprochen, der sowohl mit dem Kaiser,
als auch hervorragenden Offizieren über die Lage ans
dem Kriegsschauplatz« konferieren werde.

hd . London, 3. Oktober. Aus Tokio  wird teke-
graphiert : Premierminister Gras Katsura hielt eine
längere Rede, worin er sagte, der Krieg werde noch lange
fortdanern . Die Nation müßte fest entschlossen sein, ent¬
scheidende Erfolge zu erzielen und dementsprechend Opfer
zu bringen . Der Minister gab der Hoffnung Ausdruck,
durch mehr Sparsamkeit in der lokalen Verwaltung
schwere Geldopfer zu vermeiden. — Das japanische
Marine -Departement meldet, daß ein weiterer russischer
Dampfer , der am Eingang« von Port Arthur nach Minen
suchte, von einer solchen zerstört wurde. Die Ruffen
scheinen Mangel an kleinen, zur Entfernung von Minen
geeigneten Dampfern zu haben. (L.-A.)

hd . Tokio, 4. Oktober. Zu Ehren des Prinzen Karl
Anton von Hohenzollern fand gestern im Schloff« ein
Abschicdsbankett statt. Ein japanischer Prinz trank aus
das Wohl Kaiser Wilhelms und des Prinzen von Hohcn-
zollern. Er sagte, die Entsendung eines so hervorragen¬
den Mitgliedes des deutschen Hofes nach Japan zur Be¬
gleitung der japanischen Armee liefere den Beweis , daß
nicht nur zwischen den beiden Katserhänsern die besten
Beziehungen bestehen, sondern daß dies auch Mischen den
beiden Völkern der Fall sei.

hd . Tokio, 4. Oktober. Der japanische Finanz-
minister empfing gestern die Hervorragendsten japanischen
Bankiers , um ihnen die Bedingungen der neuen 80-
Millionen-Fen -An lei he mitzuteilen . Der Emissionskurs
beträgt 92. Die Anleihe ist mit 8 Prozent verzinslich
und in 7 Jahren rückzahlbar.

Deutsches Deich.
* Hos, und Personal-Nachrichten. Der älteste Sohn des

Herzogs von C u m b e r l « n b , Georg Wilhelm,  ist an
einem hartnäckigen Nierenleiden ernstlich erkrankt. Der Prinz
wtrd , da man von einem Klimawechsel Besserung erhofft, tm

Laufe dieses Monats sich für längere Zeit nach Kairo begeben.

* Rundschau im Reiche. Die „Leipziger Volksztg."
meldet: Genoffe Mehring  hat -der Preßkommiffion
seine Kündigung  eingereicht und sich bereit erklärt,
seinerseits auf vierteljährliche Kündigungsfrist zu ver.
zichten.

DerBerwaltungsausschuß des oldenburgischen
Landtages  hat sich einstimmig zugunsten der
Thronfolge  des Herzogs von Schleswig-Holstein-
Sonderburg -Glücksburg entschieden.

Der Kaiser  stiftete ein Kapital von 28 000 M. für
Witwen und Waisen von Bewohnern der Rominte-
n e r H a i d e.

Der Staatssekretär des Reichs-Marineamts ordnete
die Wiedereinführung der lOstündigen Arbeits¬
zeit im Schifsbauressort der Reichs werft
in Kiel  an . Die letzten Kündigungen der Werstar-
beiier sind aufgehoben worden. Der Arbeitsmangel ist
somit beseitigt._

Der Aufslund in DeuW-Mwcjlnsrlka.
hd . Berlin , 3. Oktober. Die vom General von

Trotha hierher übermittelte Nachricht, daß die Be¬
wegungen der Truppen in Deutsch-Südwestafrika unter
Umständen durch Rücksichtnahme auf den Verpflegungs-
Nachschub ungünstig beeinflußt werden könnten, hat, wie
die „Voss. Ztg." aus sicherer Quelle erfährt , zu dem Be¬
schluß geführt, die Intendantur zu verstärken.

Ausland.
* Frankreich. Die Untersuchung in der Angelegen¬

heit der Meuterei in  C l u se ist beendet. Die
Fabrikdirektoren Gebrüder Crvttien werben des Mordes
an drei Arbeitern und des Mordversuchs gegen eine An¬
zahl andere Arbeiter , die bei der Meuterei am 18. Juni
verletzt wurden , angeklagt. Andererseits werden auch
sechs Arbeiter wegen versuchter Plünderung der Fabrik
vor Gericht gestellt.

* Rnßland . In Petersburg  erscheinen , nach
der „Köln. Ztg.", vom 1. JaUuar 1908 ab: 1. Das 20.
Jahrhundert , Herausgeber Kowalewsk, ein liberales
industrielles Blatt : 2. Nascha Schysn (Unser Leben), Her¬
ausgeber Chodski: 3. Syn Otjetschcstwa(Der Sohn des
Vaterlands ), Herausgeber JUrttzyn aus Nikolajcw.
Beide Blätter sollen linksliberal sein.

* Vereinigte Staate «. Präsident R o o se v e l t emp¬
fing den Oberbürgermeister Wilms aus Posen, zu -dem
er sagte, er werde nach der Wähl die Ausstellung in
St . Louis besuchen, namentlich die deutsche Abteilung,
deren Vorzüglichkeit ihm allgemein gelobt worden sei.
— Uber die Weltausstellung in St . Louis hat sich der
Präsident Francis dahin geäußert , er sei überzeugt, daß
keine Veranstaltung ähnlichen Umfanges jemals wieder
stattfinden würde . Trotz der steigenden Besucherzahl
sei jedoch ein enormes Defizit unausbleiblich.

* Südamerika . General Munoz, der bisherige Chef
der Rebellen in Uruguay , ist von seinen eigenen Partei¬
gänger« wegen Verrats , begangen durch den Friedens¬
schluß mit der Regierung von Uruguay , erschossen wor¬
den. General Pampillon setzt mit angeblich 6000 Mann
-den Ausstand fort.
- • II fl'HlIIum. .

Aus Stadl und Land.
Wiesbaden,  4 . Oktober.

Handelsschulen «nd kanfmännische Fortbildungsschule»
für Mädchen.

An der Zentralausschußsitzung des deutschen Ver¬
bandes für das kaufmännischeUnlerrichtswesen, die im
September in Kiel abgehalten wurde, nahmen ungefähr
90 Vertreter von Städten , Handelskammern , Schulbe¬
hörden, Haüdelslehraustalten und kaufmännischen Ver¬
einen teil . Die Verhandlungen erstreckten sich auf fast
alle Gebiete, das kaufmännischeFortbildungsschulwesen,

„Guten Tag , liebe Stella ; wie geht es dir ?" sagte
er und küßte sie.

„Guten Tag , Fräulein Brun ; Sie befinden sich
hoffentlich Wohl?"

Es war an dem Obersten nichts Auffallendes zu
bemerken; nur Stella wußte, daß er anders war als
sonst.

Das war nicht die gewohnte stürmische Liebe, weder
in seiner Umarmung noch in seinem Kuß. Die Tränen
traten ihr in die Augen.

Amalie fand, er sehe jugendlicher und schöner aus,
als er ihr früher erschienen war . Kam das vielleicht
daher, weil die jungen Leute nicht mehr neben ihm
standen?

Sie konnte sich nicht enthalten , ihn zu bewundern.
„Er sicht weder traurig , noch niedergeschlagenaus ",

dachte sie, „und ahnt Wohl — Gott sei Dank — nichts!"
Doch es gibt Männer mit einer Eisenkonstitution,

Männer die in Sorgen und Anstrengung dem Schicksal
die Stirn bieten und da, wo andere, geringer begabte
Personen altern , sich ducken oder sich ganz verloren geben,
verjüngt und elastischer aus dem Kampfe hervorgchen.

Ter -Oberst gehörte offenbar zu dieser edlen Rasse.
Er sprach, bei Tisch auffallend mehr, als er sonst

pflegte, und gab seinem Mißbehagen Ausdruck, daß
Amalie schon jetzt, gerade in der schönsten Zeit, fortfahren
wollte, um so mehr, da er jetzt gerade genötigt war , große
Geschäftsreisen zu machen und Stella dann allein bleiben
mußte. Cr fing dann an, von all' den Geschäften uns
Unternehmungen zu erzählen, die er beabsichtigte.

Stella hörte stumm und betroffen zu; vor wenigen
Wochen war er noch so mißvergnügt über Amaliens De.
such gewesen, weil sie Ihn zum feil ihrer Gesellschaft be¬
raubte.

„O, wenn man hundert Jahre schlafen könnte!"
Ihre eigene Verzagtheit ließ sie nicht sehen, wie oft

er sie betrachtete und wie sorgenvoll seine Augen sick, von
ihr wandten, als hätte er nicht die geringste Hoffnung
mchr.

„Na . wie gefällt dir denn das neue Fuhrwerk, Stella-
chcn?" fragte er, als sie vom Tische aufstanden.

„Die gnädige Frau hat es noch gar nicht probiert ",
sagte Niels , der an einem Seiientisch den Kasse servierte.

„Noch gar nicht probiert ?" rief der Oberst ; „na , so
etwas ist mir noch nicht vorgekommen. Laß anspannen,
Niels , es ist die höchste Zeit ."

„Jawohl , Herr Oberst!"
Stella stand sprachlos.
Als man den Kaffee getrunken hatte, mußten die

Damen Mäntel umnehmen.
Das entzückende Fuhrwerk hielt am Fuße der Treppe.
„Bitte , mein Kind ! Aber du Und deine Freundin,

Ihr solltet euch doch damit amüsieren, während ihr allein
wart ", sagte der Oberst und hängt« seiner Frau die Zügel
um den Arm.

Stella wünschte, die Erde wöge sie verschlingen.
Eine fürchterlichereSt.rase batte sie nicht gilölen können

als dieser neue Beweis der nie ermüdenden Liebe ihres
Mannes und sein Bemühen, sie stets aufs , neue zu er-
freuen. Gleichzeitig hatte sie - nein, sie konnte
das nicht ertragen.

Amalie tat , was sie vermochte, um sie zu decken, und
sprach in einem fort.

„Wie entzückend der Wagen ist!" rief sie, während
sie alles untersuchte: „ach, diese allerliebsten kleinen
Pferde !" Dabei küßte sie sie abwechselnd und strich ihre
gendarmenblaueu Schleifen glatt.

Bei dieser Szene söhnte sich einer vollständig mit ihr
aus , — und das war Niels.

Er sagte bereuend zu sich selbst: „Franz hätte etwas
weit Schlimmeres tun können; er ist gar .nicht so
düttlm."

Doch Stella legte nur ihre Hand in die de? Oberster,
flüsterte : „Dank" und wandte dann das Gesicht ab.

* (Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.
Der Maler der„knrleWelenden MMerlniMn".

Ludwig Knaus zum 78. Geburtstage.
1829— 8. Oktober — 1904.

Von H. Oehlert.
Ludwig Knaus , unser heutiger Jubilar , ist ein

Maler der alten Schule, und doch ist er ein moderner.
Das prägnanteste Urteil über ihn, das ihn zugleich mit
seinen zeitgenössischen Kollegen mißt, ist wohl dasjenige,
das ich einmal von einem unserer namhcrffesien Kritiker
gelesen habe. Es lautete: „Die Maler von heute malen
andere Bilder . Sie malen, was sie sehen. Ludwig
Knaus malt, was er denkt. Er sinnt sich Geschichten aus.
Er ist eigentlich kein Maler , sondern ein Atelierdichter."

Ludwig Knans ist am 8. Oktober 1829 in Wiesbaden
geboren. Seine Studien , denen er sieben Jahre oblag,
vollendete er in Düsseldorf unter Karl Sohns und
Schadows Leitung. Schon Verhältnismäßig früh war er
sich in seinen künstlerischen Bestrebnngen klar, wußte er,
was er wollte. Das Volksleben war cs, das ihn beson¬
ders anzog. Seine ersten Bilder sind denn auch Bäüern-
tänze, Spielergruppen usw. Allein allen seinen Erst-
lingsbildcrn haftet noch etwas Dunkles und Schweres
an. Diese Fehler suchte er bei einem längeren Studien¬
aufenthalt in Paris und Italien gründlich avzustrctfcn.
Seine Besserungsbestrcbungen hatten Erfolg : Die Bilder
waren bedcuteiid glatter , leichter, flüssiger geworden.
Seine Malmeise hatte eine gewisse Eleganz bekommen.
Und diese Eleganz bildete er in Berlin , wohin es ihn
jetzt zog, zu einer gewissen Virtuosität aus . Hier in
Berlin (1801) schuf er denn auch das Werk, daß seinen
Namen züm erstenmal über die Grenzen seines engen
Vaterlandes hinaustragen sollte: „Die karten spielenden
Schusterjnngeü".

Dieses BUd sprüht förmlich Leben. Di« Gesichter
der Jungen , di« blitzenden und doch verschmitzten Augen,
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Handelsschulen usw-. betreffend. Tie Beratungen der
Abteilung für weibliche Angestellte boten verschiedene
bemerkenswerte Einzelheiten , über welche das „Zentral¬
blatt deutscher Frauenvereine " wie folgt berichtet:
Fräulein Agnes Herrmann , Berlin , hat durch eine Er¬
hebung festgeftellt, daß die AnsbilbungsmögliHkeit für
Sie weiblichen Angestellten eine viel schlechtere ist als
diejenige für ihre männlichen Kollegen. Es stehen erste-
ren nur wenig« Handelsschulen höherer Art zu Gebote.
Die Handelsschulen und Handelskurse der verschicdenen
Frauenbildungs - und Frauenerwerbsvereine , die in
früheren Jahren aus dem Bedürfnis der Vorbereitung
für den kaufmännischen Beruf entstanden sind, entsprechen
vielfach nicht mehr den heutigen Anforderungen . Be¬
zugnehmend darauf wurde die folgende Resolution an¬
genommen: „Es ist ein erfreuliches Fortschreiten auf dem
Gebiete des kaufmännischenMädchenschulwesenszu kon¬
statieren, doch sollten diejenigen Vorbereitungsanstalten
(Handelsschulen), die nach Dairer und Art der Kurse eine
gründliche kaufmännischeVorbildung nicht zu gewähren
vermögen, so ausgebaut werden, daß sie dieser Aufgabe
gewachsen sind. Eine Besserung der kaufmännischen
Fortbildung bereits im Berufe stehender Mädchen wird
für wünschenswert erachtet." Im September 1905 findet
in W i e s b a öe n ein Kongreß des deutschen Verbandes
für das kaufmännische Unterrichtsivesen statt. Es ist dem¬
selben diese Resolution sowohl wie die Frage der Orga¬
nisation und des Lehrplanes der kaufmännischen Fort¬
bildungsschulen für weibliche Angestellte zur Weiterbe¬
ratung überwiesen worden. Der Vorstand des Verban¬
des legt großes Gewicht auf di« Mitarbeit der Frauen
<mtb  hat die dringende Bitte ausgesprochen, daß alle, die
sich mit der beruflichen Ausbildung der Jugend befassen,
besonders aber Vereine, an welche Handelsschulen oder
Handelskursc angegliodert sind, sich an den nächstjährigen
Verhandlungen beteiligen. Auf keinem Gebiete ist eine
Zusammenarbeit von Männern und Frauen so dringend
nötig , auf keinem anderen kommt man aber auch den
Frauen so sehr entgegen. Die berufliche Gleichstellung
von Mann und Frau kann nur durch gleichartige Aus¬
bildung erreicht werden : sorgen wir vor allem für eine
gleiche Vorbildung auf Handelsschulen. Die Zahl der
gelblichen Handelsangestellten wächst von Jahr zu Jahr,
Hie letzte Berufszählung ergab 120 000. Schlecht vorgc-
bildet, Müssen sie Lohndrückerinnen werden ; es tut daher
dringend not, daß ihnen zu einer besseren Ausbildung
geholfen werde. _

— Exzellenz Budde, unser Eiscnbahnminister , be¬
suchte dieser Tage die Saalbürg bei Homburg, kam gestern
morgen hierher und fuhr dann nach Rüdesbeim , um das
Nationaldenkmal zu besichtigen. Späterhin setzte der
Minister seine Rheinreise, und zwar zunächst nach
Königswinter , fort.

— Residenz-Theater. Auf vielfachen Wunsch geht heute
Dienstag das mit so großem Beifall aufgenommene Lustspiel
Sein Prinzeßchen" von Schätzler-Peraffni nochmals in Szene.

Morgen Mittwoch wirb die reizende einaktige Satire „Der Dieb"
von Oktave Mirbeau wiederholt, daran schließt sich der liebens¬
würdige humorvolle Schwank „Fräulein Frau " von G. von
Moser und Misch. Die Aufführung von „Lutti" findet am
Freitag , den 7. d. M. statt mit Fräulein Blanden als Gast in der
Titelrolle.

— Altkathvlischcs. Bon einem Mitglied der alr-
katholifchcn Kirchengemeinschaft wurden dem Bischof Iw.
Weber 10 000 M . für den altkatholifchen Waisenhaus¬
verein und 10 000 M . für die Witwen- und Waisenkasse
öer altkatholischen Geistlichen Deutschlands übergeben.

— Für die Dreimarkstücke. Im Aufträge der Herren
Minister für Handel und Mwerbe und der Finanzen
hat der Herr Regierungspräsident zu Wiesbaden die
Frage , ob Dreimarkstücke als Reichssilbermünzen aus-
zuprägen seien, der Handwerkskammer zu Wiesbaden zur
Begutachtung überwiesen. Die Handwerkskammer hat
sich dafür ausgesprochen, und zwar im wesentlichen des¬
halb, weil das Dreimarkstück eine sehr beliebte, hand¬
liche und im gewerblichen Leben außerordentliche prak¬
tische Münze sei, die sich ganz besonders bei Lohnzah¬
lungen als sehr zweckmäßig erwiesen habe. Jedenfalls

sei sie weit zweckmäßiger als das unhandliche, im ge¬
werblichen Leben wenig beliebte Fünfmarkstück. Eine
Verletzung des Dezimalsystems sei nicht zu fürchten, da
durch3 und 2 Mark die Zahl 5 ja hergestellt werde.

— Der Oktober. Der achte Monat des alten Rom,
so lesen wir in der „Wiener Abenöpöst", ist der zehnte
-unseres Jahres geworden, doch hat sich der lateinische
Name erhalten , obwohl schon unter Karl dem Großen für
ihn „Weinmonat" eingesetzt wurde . Der Weinmonat,
auch „Gilbhart " genannt , ist der zweite Herbstmonat.
Dieser Monat gehört der Weinlese, und Wein wurde
früher Oktobersaft oder Okvoberwasser genannt . Ein
bajuvarischer Benediktiner sagt: „O du ganz güldener
Oktobersaft, wie würden die alten Mütterchen sonst die
Klöpfelsnächte halten, wenn du ihnen nicht hinter dem
Ofen ihre Krüglein ansülltest." „Oktvbergesichter" nennt
der wenig galante Hellwig die trinkenden Weiber, weil
der Oktober eben der Weinmonat ist. Auch dieser Monat
weinseliger Beschaulichkeit hat seinen Reiz : ihm galten
Geisels Worte:

Was mich süßer noch als du,
Lenz, erquickt und tränkt?
Sonnenklare Hcrbstesruh,
Welche dein gedenkt.

Won den sechs Losiagen des Oktobers ist St . Gallus,
der auf den 16. fällt, der wichtigste. Bon ihm heißt es:
„Aus St . Galt — Bleibt die Kuh im Stall " undest St.Gallus naß,st'S für den Wein kein Spaß.

Am Lukas-Tage (18. Oktober) gilt die Parole : „Sieh'
den Ofen nach", und am Ursula -Tag (21. Oktober):

. . . muß das Kraut herein,
Sonst schneien Judas und Simon drein.

Judas und Simon (28. Oktober) bezeichnen für die
ländlich-volkstümliche Vorstellung den Winterbeginn:

Simon und Juda
Bringen den ersten Schnee.
Wenn Simon und Judas vorbei,
So rückt der Winter herbei.

Der allgemeine Witterungscharakter des Oktobers
ist von Bedeutung für den kommenden Winter:

Ist es im Oktober naß,
Windet'S im Dezember baß.
Ist Oktober naß und kühl,
Milder Winter werden will.
Oktober rauh,
Jänner flau.

— Eine neue Apotheker-Prüfungsordnung ist soeben
veröffentlicht worden. Die bis jetzt als Apothekerlehr¬
linge eingetretenen jungen Leute werden zu den Prü¬
fungen zugelassen, wenn sie nur den Nachweis der bisher
erforderten wissenschaftlichen Vorbildung erbringen . Ge-
hülfen, die am 1. Oktober d. I . eine mindestens ein¬
jährige Gehülfenzeit abgeleistet haben, sind berechtigt,
den Rest der Ge Hülsen,zeit ganz oder teilweise vor dem
(zweijährigen) Universitätsstudium abzuleiften: melden
sie sich im elfteren Falle bis zum 15. März 1908 zur Prü¬
fung, so dürfen sie diese nach den bisherigen Vorschriften
ab legen. Beginnen sie das Universitätsstudinm vor
vollendeter dreijähriger Gehülfenzeit, so ist ihnen die
vorher abgeleisteie Gehülfenzeit , soweit sie ein Jahr
übersteigt, auf die jetzt vor geschriebene (zweijährige)
praktisch: Tätigkeit in Apotheken anzurechnen. Apothe-
k:rgehülscn endlich, die spätestens im Sommerhalbjahr
1904 das Universitätsstudium begonnen haben, dürfen
die Prüfung nach den bisherigen Vorschriften ablegen.

— Bandalismus . Aus Geisenheim,  4 . Oktober,
wird berichtet: Heute nacht wurde das in der Königlichen
Lehranstalt für Obst-, Wein- und Gartenbau stehende
Denkmal des Freiherrn Ed. v. Lade arg beschädigt, in-
bem di« Marmovbnste vom Sockel hevunsiiergewvrslen
wurde.

— Postverkehr. Eine Nachsendung von gewöhnlichen
und eingeschriebenen Briefsenduugen und Postan¬
weisungen soll nach der Vorschrift im § 44 I der P .-O.
nicht stattfinden, wenn der Absender oder der Empfänger
eine andere Bestimmung getroffen hat. Diese Vorschrift

ist aus Anlaß wiederholter Beschwerden des Publikums
den Postanstalten in Erinnerung gebracht worden. Wie
die „Dtsch. Verk.-Ztg ." schreibt, handelt es sich dabei in
der Hauptsache um die Korrespondenz der Auskunfts-
Bureaus , die ein erklärliches Interesse daran haben, daß
ihre Anfragen nur in die Hände von Personen gelangen,
die noch am Ort wohnen und bis in die neueste Zeit
über die geschäftlichen und persönlichen Verhältnisse der
Einwohnerschaft unterrichtet sind. Werden die Briese
dennoch nachgefandt, so entstehen den Absendern unlieb¬
same Verzögerungen und sonstige Nachteile im Geschäfts¬
betriebe.

o. Die Sanitätswache wurde gestern nachmittag nach
der Wellritzstraße gerufen , woselbst ein in der Bleich¬
straße wohnender Mann namens Schlapp  infolge
Aber sah re ns eine Kopfverletzung erlitten hatte. Der
Verletzte lehnte jedoch die Hülfe der Sanitätsmanns -chaf-
ten ab, die darauf unverrichteter Dinge heimkehren
mußten. — Um 9. Uhr abends ist der Lumpensammler
Philipp Ge ff aus Bierstadt auf der Schönen Aussicht
eine Treppe hinünterge 'stürzt und hat dabei schwere
Kopf- und Handverletzungen davongetragen. Die von
einem Schutzmann zu Hülfe gerufene Sanitätswache legte
dem Verunglückten Notverbände an und brachte ihn dann
in das städtische Krankenhaus . — -Heute vormittag wurde
die Wache nach der Dotzheimerstraße gerufen, woselbst
vor dem Hause Nr . 41 der Taglöhner Georg Holfeld
aus Biebrich von Krämpfen befallen worden war . Der
etwa 28 Jahre alte Mann , der öfters solche Anfälle haben
soll, wurde in das städtische Krankenhaus überführt.

o Gestohlen wurden einem Fahrradhändler ein „Columbia".
Rad und in der verflossenen Nacht von einem Balkon in der
Querfeldstratze zwei wertvolle Tischdecken.

kl Biebrich, 3. Oktober. Samstaqabend versuchten mehrere
Italiener  ein etwa Ivjähriges Mädchen in der Kasteler
Straße unter Anwendung von Gewalt an sich zu locken.  Sie
wurden jedoch an ihrem Vorhaben durch das Dazwischenkommen
von Passanten gehindert, worauf es ihnen gelang, zu entfliehen,
— Wie verlautet , wurde vergangene Nacht im neuen Elektrizitäts¬
werk ein Diebstahl  versucht und hatten es die Diebe schein¬
bar auf Maschinen- und Kupfertcile abgesehen, doch wurden die.
selben durch den Wächter verscheucht. Vielleicht handelt es sich
auch nur um Personen , welche in den offenen Räumen für die
Nacht ein Unterkommen suchen wollten und dabei vom Wächter
für Diebe gehalten wurden.

Ans dem Landkreise Wiesbaden, 2. Oktober. Um den
Landwirten unserer Gegend eine weitere und ergiebige Ein-
nahmeqnelle zu erschließen, wurde seit einigen Jahren mehr Ge¬
wicht auf eine rationelle Pferdezucht  gelegt . Von tat-
kräftigen und zielbewußten Männern wurde deshalb eine
„Pferdezuchtgenosscnfchaft" gegründet, welcher Landwirte und
Freunde der Pferdezucht aus dem Stadl - und Landkreise Wies¬
baden in großer Anzahl beitraten. Vor allem hält die Ge-
nossenfchaft die Zucht eines geeigneten Arbeitspferdes im Auge
und hat sich aus diesem Grunde für das belgische entschiede».
Auch der „Mittelrheinische Pferdezuchtverein" und die „Pferde-
zucht-Genossenschait Montabaur" , welche ebenfalls der Landwirt-
schaftskammer unseres Regierungsbezirkes angegliedert sind,
huldigen diesem Prinzip und ließen deshalb die drei Vereine feit
2 Jahren Fohlen in Belgien ankaufen, die alsdann in Limburg
zur Versteigerung kamen, um später als Znchtstuten Verwen¬
dung zu finden. Daß auf diese Weise gutes Pferdewatertal ein¬
geführt worden ist, beweist zur Genüge die gestern zu Frank¬
furt a M. stattgchabtc Prämiierung  von Pferden und
Fohlen seitens des „Frankfurter landwirtschaftlichen Vereins":
wurden doch sämtliche Tiere , welche aus Belgien eingcführt und
in Frankfurt vorgeführt worden sind, prämiiert, und zwar er¬
hielten auf vierjährige Zuchtstuten Landwirt Josef Wolf-Schmidt
aus Limburg den 1., Landwirt Ernst Ouint aus Erbenheim den
2. und Bürgermeister Flügel aus Dietkirchen den 3. Preis,' für
dreijährige Zuchtfohlen Kohlenhändler August Momberger aus
Wiesbaden den 1., Landwirt Wolf aus Limburg den 2., Bürger¬
meister a. D. Heinrich Bücher aus Delkenheim den 3. und Land¬
wirt Franz Arthen aus Oberbrechen den 4. Preis : Landwirt
Christian Hack aus Erbenheini erhielt auf fein zweijähriges
Zuchtfohlen den 1. Preis . Bemerkt sei noch, daß die Stuten der
Landwirte Josef Wolf-Schmidt aus Limburg und Ernst Ouint
aus Erbenheim schon zweimal in diesem Jahre prämiiert worden
sind. Die erstcre erhielt in Limburg und Weilburg je einen
ersten und die letztere ebendaselbst je einen ersten und einen
zweiten Preis . Angesichts dieses durchschlagendenErfolges
werden gewiß viele Landwirte, welche bis jetzt den Bestrebungen
vorgenannter Vereine noch abseits standen, sich veranlaßt fühlen,
mitzutun, zum Nutzen und Segen unserer heimischen Landwirt¬
schaft.

l—) Bierstadt. 1. Oktober. Der Landwirt Wilhelm Wex
ans Kloppenheim  war heute vormittag mit Obst nach
Wiesbaden aciabrcn. Nachdem er dasselbe verkauft hatte, fuhr

diese vor Aufregung zitternden Hände, das Milieu , in
das die Heiden Sünder gesetzt sind — alles das ist auf das
feinste und intimste einander gegeirnbergestellt. Eine
echte, naive Küristlerempfiudung spricht sich in diesem
wie auch in den anderen Bildern aus . Eine reizvolle
Charakteristik der einzelnen Typen streut einen feinen
Humor über das Ganze. Die Zeichnung ist techmsch
meisterhast vollendet. Und diese krönt und schließt ab
ein Kolorit , wie es in Kraft und Natürlichkeit nur wenige
Künstler unserer Tage Knans zur Seite stellen können.

Alles das hatte man in leitenden und führen-den
Kreisen bald erkannt . Einen Mann von den Fähigkeiten
eines Ludwig Knaus durfte man sich nicht entgehen
lassen. Man berief ihn also zur Leitung eines Meister¬
ateliers an die Berliner Kunstakademie. Knaus nahm
das Anerbieten an und wurde bald der Liebling seiner
Kollegen und, was noch mehr sagen will, auch der seiner
Schüler.

Seine Produktivität vermochte diese. Lehrerstellung
in keiner Weise zu hindern oder einzuschränken. Im
Gegenteil: sie wuchs vielleicht noch um ein Erhebliches.
Ein eingehendes Studium der Holländer, das er auf das
eifrigste in diesem Jahre betrieb , erhöhte und vertiefte
noch seine koloristischen Fähigkeiten . Mit reisendem
Alter gewinnt er an Pointen und an Humor , wenn auch
dieser bei manchen Bildern oft auf Kosten des rein künst¬
lerischen Eindruckes allzu sehr betont wird.

Neben dem reinen Genrebild versuchte sich Knaus
auch in der Porträtmaler «!, in der er gleichfalls ganz
Hervorragendes leistete. Sein « Glauzstücke aus diesem
Gebieie hängen in d:r Berliner Nationalgalerie . Es
sind dies die Porträts von Helmholtz und Mommsen, dre
meines Wissens im Jahre 1881 entstanden sind.

Auch Aquarelle und Bleistiftskizzen, die außerordent¬
lich charakteristisch für Knaus und seine Art sind, besitzen
wir von ihm. Sie sind meistens recht dekorativ gehalten.
In gewisser Weise lassen sie eine Beeinflussung des Fran¬
zosen Watteau erkennen. „ . . , . .

Das Kinderleben in der Kunst hat durch die
Schöpfungen Ludwig Knaus ' entschieden eine starke und

wesentliche Bereicherung erfahren . Ein geradezu köst¬
licher Humor entströmt diesen Werken, die neben seinen
Bildern aus dem Bauernleben wohl das beste sind, was
er geschaffen und geleistet hat . Reproduktionen von der
Photographie an bis fast zu allen Zweigen des Kunst¬
druckes haben den KnauSschen Bildern und ihrem
Schöpfer eine Volkstümlichkeit geschaffen, um die ihn
manch ein anderer beneiden könnte. Aber auch an äuße¬
ren Ehrungen ist sein Leben keineswegs arm geblieben.
Er ist Professor, Mitglied der Akademie, Ritter des
Ordens pour le mdrite und Inhaber der großen
Medaille der Berliner Kunstausstellung.

Bon und üb>:r Ludwig Knaus zu referieren , fällt
nicht allzu schwer, denn fast jeder kennt das eine oder
andere Bild von ihm. Knaus ' Bilder sind rasch Allge¬
meingut des gesamten deutschen Volkes, das sic lieben
und schätzen lernte , geworden. In der städtischen Galerie
zu Düsseldorf hängen „Die Spieler " (eine Wiederholung
dieses Gemäldes befindet sich im Museum zu Leipzig).
In der Berliner Nationalgalerie sind ansgehängt : „Wie
die Alten jungen , so zwitschern die Jungen ". „Hinter
den Kulissen" besitzt die Dresdener Galerie . In zahl¬
reichen Stichen und Schnitten hielten und halten Knaus'
Bilder ihren Triumphzug durch deutsche und auch aus¬
ländische illustrierte Zeitschriften. Wir brauchen wohl
nur ein paar Namen zu nennen , um ein freudiges Er¬
innern wachzu rufen : „Schulgehcimnisse", „Rheinischer
Mummenschanz", „Das widerspenstige Modell", „Salo¬
monische Weisheit", „Die Damenbretffpieler ", „Der
Taschenspieler" , „In tausend Ängsten", „Das Gänse¬
mädchen", „Auszug zum Tanz ", „Die Taufe" usw.

Wer ihn oft aussucht und seine Bilder viel und lange
beschaut, dem wird er mitunter Vorkommen wie ein
alter , lieber Zauberer , und es werden Worte in denr
Beschauer wach werden, wie es etwa die folgenden sind:

Deine bunten Herrlichkeiten,
Deine lachenden Gesichter
Werfen tn die dunklen Zeiten
Grelle, kecke Klackerlichter. —

Ja , bas lebt und webt und jubelt,
Kinder tanzen leichten Reigen,
Und vom Schänkenlärm umtrubelt
Lachen Flöten , singen Geigen.

Und ein flotter Ton im ganzen
Drüber schwebt wie frohe Laune:
Knabenvolk mir Schülerranzen,
Apjelöiebe aus dem Zaune —

Wie der eiq'nen Jugend Tage
Wird es wach vor unsren Blicken:
Und durch Wiesen, Haine, Hage
Tobt der Kinderschar Entzücken—

So dein Bild . Sind 's Farbentöne?
Hast du nicht ein Lied gesungen?
Ewig ist doch nur das Schöne,
Meister du der „Schusterjungen"!

Und ist manches Tun auch eitel,
Leerer Wabn ist nicht das Wahre!
Drück den Lorbeer aus den Scheitel!
Meister, Heil! Noch viele Jahre!

Das möge zugleich unser Glückwunsch an Ludwig
Knaus sein. Das mögen die Worte sein, die wir ihm zu
seinem fünsunösiebzigsten Geburtstage prüfen:

„Meister , Heil ! Noch viele Jahrei"
Als Ludwig Knaus seinen siebzigsten Geburtstag

feierte, war alle Welt voll von Dankbarkeit für die reiz¬
vollen Gaben, die der Jubilar ihr in seinem schaffens¬
reichen Leben gegeben. Damals ließ sich eine große
Wiener Tageszeitung aus Berlin schreiben: „Ludwig
Knaus hat seinen siebzigsten Geburtstag gefeiert, und
die König!. Akademie hat aus diesem Aulasse eine Ge-
samtauSstellung seiner Werke veranstaltet. Zum Ge¬
burtstage von Knaus sind sic alle gratulieren gekommen,
die Alten und die Jungen , die Akademie und die
Sezession. Denn der alte Herr steht gleich gut mit seinen
^Genossen und mit denen, die nach ihm gekommen sind.
Er sieht freundlicher auf die Jungen , selbst wenn sic weit,
weit ab wandeln von der Akademie. Er schreibt ihnen
keine Straße vor , sondern blickt ihnen nach-, ob vielleicht
doch dort, wo sie gehen, der Weg in die Zukunft führt.
Das beweist, daß er ein echter Künstler ist — ein echter
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er nachmittags nach 8 Uhr mit seinem 6jährigen Söhnchen nach
Kloppenheim zurück. Als er nach BierstaLt in die Wiesbaöener-
straße kam, scheute das Pferd und fing an, auszureitzen, wobei es
mit dem Hinterbein über die Schere schlug. Wex sprang, jeden¬
falls in dem Gedanken, das Pferd dann leichter zum Stehe» zu
bringen, ab, blieb aber in dem Zügel hängen und kam so un¬
glücklich  zu Fall , daß die Räder über ihn gingen. Herr
Dr . Pfannmüller , welcher zufällig die Wiesbadcnerstratze
passierte, leistete sofort die erste ärztliche Hülfe. Wie wir ver¬
nehmen, hat der Bedauernswerte nach Aussage des Arztes einen
doppelten Rippenbruch  erlitten . Es war ein Glück,
daß der Wagen nur mit leeren Körben beladen war . Das Pferd
wurde einige Meter von der Stätte des Unfalls von dem
Spenglermeister Herrn Mayer von hier zum Stehen gebracht.
Das Kind, welches ruhig sitzen blieb, ist mit dem Schrecken davon
gekommen.

A Kloppenheim, 8. Oktober. Samstag , Len 1. Oktober,
abends 8V2 Uhr , wurde dahier im Gasthaus „Zur Rose" eine
Versammlung des Bundes der Landwirte  ab-
gehalten. Zu derselben waren speziell Landwirte, Gewerbe¬
treibende und Handwerker eingelaüen. Daß man zur gegen¬
wärtigen Zeit politischen Fragen kein besonders reges Interesse
entgegenbringt, bekundete sich auffallend in der Tatsache, daß der
erschienene Redner bloß 10  Zuhörer hatte. Redner sprach über:
„Die nationalwirtschaftlicheBedeutung des Mittelstandes und
seine gegenwärtige Lage". Er führte aus , daß nur ein gesunder
Bauern - und Handwerkerstanddas Wohl eines Staates bedinge.
Die augenblickliche Lage der Landwirte hält er für eine recht
ungünstige, da die Preise für Getreide durch allzu starke Einfuhr
stets sinken; nach seiner Meinung können nur hohe Schutzzölle
diesem Übel steuern: auch spricht er ganz energisch gegen den
weiteren Ausbau des Kanalnetzes in Deutschland. Nicht in
allen Punkten war die kleine Versammlung mit den Aus¬
führungen des Redners einverstanden.

— Eltville, 3. Oktober. Die innere Umgestaltung des hiesigen
Bahnhofs  geht ihrer Vollendung entgegen. Die beiden
Wartesäle, die früher in entgegengesetzterRichtung lagen, be¬
finden sich jetzt nebeneinander. In allen Räumen haben die
Petroleumlampen elektrischen Lampen Platz gewacht, deren Licht
am verflossenen Freitagabend zum ersten Male das Gebäude
taghell erleuchtete. — Sämtliche Eltviller Vereine treffen eifrige
Vorbereitungen, um den Kommers,  der am 10. Oktober zu
Ehren des scheidenden Herrn Bürgermeisters Schütz abgehalten
wird, in glanzvoller Weise zu gestalten. — Die Weinlese  im
Rheingau scheint nicht mehr fern zu sein. Dies zeigt die emsige
Tätigkeit, womit die Weinbergsbesitzer ihre Fässer und Bütten
Herrichten, um den Neuen, der zu den schönsten Hoffnungen be¬
rechtigt, würdig aufnehmen zu können.

■m. Geisenheim, 1. Oktober. Herr BuchbindermeisterPeter
Hillen  dahier hat eine äußerst praktische Aufbewahrungsweise
für technologische und naturwissenschaftliche
Präparate,  wie z. B. für Sammlungen von Samen,
Insekten, Proben von Chemikalien, flüssige Lösungen, Farb¬
stoffe usw. ersonnen. Diese neue Aufbewahrungsmethodeermög¬
licht in der einfachsten Art und Weise die hauptsächlich in natur¬
wissenschaftlichen und technologischen Sammlungen häufig vor¬
kommenden kleineren Präparate , aber auch ebensogut gewerbliche
Muster wie: Sämereien , Chemikalien, Farbstoffe, flüssige
Lösungen usw. in wirklich übersichtlicher Weise zur Darstellung
zu bringen. Auf Grund der Anmeldung vom 16. August d. I .,
welche lautet: „Aufbewahrung von Präparatengläser , bei welcher
die Gläser mtttels Gummibänder auf in einen Kasten zu
schiebende Papptafel befestigt werden", wurde vom Kaiserlichen
Patentamt auf diese Neuerung ein Gebrauchsmusterschutz unter
D. R.-G.-M. Nr . 238 541 erteilt.

+4 Aus Nassau, 2. Oktober. Trotz Verfügung des Herrn
Ministers ist der gewerbliche Fortbildungsschulunter-
r i cht in vielen ?»affuischen Gewerbeschulen noch abends von
8 bis 10 Uhr . Es ist dies ein Unrecht gegen die Lehrjungen , die
sich 12  Stunden und mehr bei ihren Lehrmeistern abgeplagt haben
und niun noch gezwungen werden, 2 Stunden angestrengt geistig
tätig ju sein. Es ist auch ein Unrecht gegen die Lehrer, welche
gezwungen werden, diesen Unterricht zu erteilen. Was sagt der
Zentralvorstand des Gewerbevereins hierzu?

II Ems, 2. Oktober. Der hiesige Obst- und Gartenbauverein
hatte für gestern, heute und morgen im großen Saale des
Zcntralhotels eine Obstausstellung,  verbunden mit einem
Ob st markt,  veranstaltet , die beide sehr reich beschickt worden
und ei» glänzendes Bild von dem Obstreichtum unserer Ge¬
markung und der Fülle der angebauten Sorten bot. Während
Birnen in Anbetracht der vorgerückten Jahreszeit nicht sehr stark
vertreten waren , prangten desto schönere und edlere Apfclsortcn
auf den Tafeln. Die zum Verkauf ausgestellten Proben
fanden fast alle Käufer. Wegen der gleichzeitig in Diez statt¬
findenden Kreisobstausstellung waren von auswärtigen Orten
nur Dausenau vertreten. Der Besuch der Ausstellung war
namentlich heute nachmittag ein sehr starker.

er . Usingen, 3. Oktober. Das 31. Gauturnfest des
Gaues Hessen  zu Usingen vom 9. bis 11. Juli d. I . hatte,
obgleich es sonst in jeder Beziehung schön verlaufen ist und dem
Endzweck der Turnsache sicher förderlich gewesen ist, leider ein
Defizit  von etwa 700 M. ergeben. Um der Kaffe der Turn¬
gemeinde etwas zu Hülfe zu kommen, war auf gestern im „Saal¬
bau Adler" eine Abendunterhaltung veranstaltet worden, wozu
sich die Bürgerschaft sehr zahlreich cingefunden hatte. Der Rein¬
ertrag soll zur Deckung des Defizits Verwendung finden. Turner,

Turnerinnen und Zöglinge boten ihr Bestes. Der „Männer-
gesang-Verein" und Solisten stellten sich uneigennützig in den
Dienst der Sache. Bei Musik, Schauturnen und Gesang verging
die Zeit rasch und anregend. Nach vorläufiger Berechnung sind
durch Eintrittsgeld , Geschenke, Tombola und Tanzgeld 4- bis
500 M. zugunsten des Vereins erzielt worden.

ff Vom Western»«ld, 2. Oktober. Die Kartoffelernte
ist jetzt im Gange. Im allgemeinen giüt's eine mittlere Ernte.
Während „Prof . Kühns" pro Rute 7 , Zentner liefern, kann
man bei „Landmanns Freude" und „Ruhm von Haiger" pro
Rute sogar nahezu auf 1 Zentner rechnen. Preis ist pro Zentner
3 M. 50 Pf . Apfel  gibt 's viele. Preis für Pflückäpfel5 M.
pro Zentner . Auch die Zwetschen  liefern reichen Ertrag.
Preis pro Zentner 8 M . 50 Pf. bis 4 M.

* Aus der Umgebung. Der Hebamme Elisabeth Kissel Wwe.
geb. Schrach, zu Münster  ist die von der Kaiserin und Königin
Augusta gestiftete Brosche nach 40jähriger tadelloser Dienstzeit
verliehen worden.

Aus Kreuznach  wird gemeldet: Großes Aussehen herrscht
hier ob des Verschwindens einer noch nicht lange verheirateten
jungen Dame, die aus den ersten Kreisen einer rheinischen Stadt
stammt und die Gattin eines angesehenen hiesigen Kaufmannes
ist. Sie scheint in der Ehe nicht das erwartete Glück gefunden
zu haben und soll dieses jetzt an der Seite eines sehr begüterten
englischen Lords im sonnigen Süden suchen.

Unter dem Verdacht, den kürzlich gemeldeten Einbruchsdicbstahl
in die Ulanenkaserne in Hanau,  wobei 1000 M. aus dem
Kaffenschrank gestohlen wurden, verübt zu haben, wurde der
Kaserncnwärter Heinrich Thaxel verhaftet. Verschiedene andere
in letzter Zeit im Bereiche der Kaserne vorgekommene Diebstähle
werden ihm auch zur Last gelegt.

In H a i g e r wurde in der Stadtverordnetensttzung die Er¬
richtung bezw. Konzessionserteilung zur Erbauung einer Gas¬
anstalt beschlossen.

In Mainz  fand die Enthüllung des Denkmals für den
verstorbenen Stadtbaumeister Baurat Eduard Krenssig auf der
Kaiserstraße statt, das die Stadt Mainz und treue Freunde dem
Verblichenen errichtet hatten.,

* Mainz . 4. Oktober. Rheinpegel:  48 cm gegen 58 cm
am gestrigen Vormittag.

Gerichts laal.
Mordversuch. (S chl u ß.)

d. Wiesbaden, 3. Oktober. (Schwurgericht .)
Die Verhandlung wird nachmittags pünktlich um 3 Uhr
fortgesetzt. Als erste Zeugin wird Frau Durian  von
einer Krankenschwesterund zwei Mitgliedern der Cron-
berger Sanitätskolonne in den Saal getragen. Sie sieht
rechr leidend aus und macht zuweilen ausstöhnend und
mit schluchzender Stimme ihre uneidliche Aussage. Sie
sei 29 Jahre alt und heiße mit Vornamen Anna Maria.
An jenem Abend sei sie mit der bereits vernommenen
Zeugin von Cronberg weg. Mit großem Schrecken habe
sie plötzlich ihren Mann vor sich auftauchcn sehen. Er
habe gleich nach dem Stemmeisen gegriffen und geschrien:
„Mensch, jetzt mutzt du verr. . . .!" Er habe sie ins
Korn schleppen wollen, da habe sie sich, um Hülfe
schreiend, gewehrt, worauf er ihr die Kehle zugedrückr
und ihr den ersten Stich in die Stirne gegeben habe.
Dann habe er ihr in den Leib geschnitten, dann in den
Rücken und zuletzt in die Brust . Auf die Frage des
Vorsitzenden, was die Ursache d.'r Trennung von ihrem
Manne gewesen sei, antwortet Frau Durian , schon nach
der Geburt ihres ersten Kindes habe ihr Mann gesagt,
sie hätte es mit einem, das sei aber nicht wahr gewesen,
sie habe bis jetzt überhaupt mit keinem etwas gehabt,
auch nicht, während der Angeklagte im Gefängnis saß.
Ihr Mann sei meistens nicht vor 4 Uhr heimgekommen,
dann sei er betrunken gewesen und habe sie mißhandelt.
Der Herr Erste Staatsanwalt selbst widersprach der Be¬
eidigung der Zeugin . Der Schwiegervater des Ange¬
klagten gibt an , ihm habe der Angeklagte gesagt: „Ich
habe Schlechtes von meiner Frau gehört, und ich werde
sie und mich noch kalt machen." Der als Sachverständiger
vernommene Arzt des Cronberger Krankenhauses er¬
klärt , direkt lebensgefährlich seien die Verletzungen der
Frau Durian nicht gewesen. Sie habe sechs Verletzungen
gehabt, ein« überm linken Auge, zwei Hautabschürfungen
an der linken Schulter , eine Wunde oberhalb des linken
Schulterblatts und eine etwas tiefer liegende in der
Nähe der Wirbelsäule . Die Wunden seien tief ins Fleisch
gegangen, aus der Lähmung der Beine sei anzunehmen,
daß «ine Verletzung des Rückenmarks stattgefunden habe.

Jetzt sei Paiientin erst des einen Beines mächtig, das
andere könne sie zwar auch bewegen, es bestehe aber noch
eine Lähmung der Muskulatur , von der nicht zu sagen
ist» wann und ob sie überhaupt völlig beseitigt wird . Die
Stiche mußten mit großer Gewalt geführt worden sein.
Ilm 7 Uhr abends verkünden die Herren Geschworenen
ihren Wahrspruch, der aus schuldig des versuchten
Totschlags  und Zubilligung mildernder Umstände
lautet . Das Gericht erkennt auf drei Jahre Ge,
f ä n g n i s.

Totschlag. Das Schwurgericht in Düsseldorf verurteilte
den vielfach vorbestraften 31jährigen Rheinarbeiter Joses Kircher
wegen Körperverletzung mit Todeserfolg zu 11 Jahren Zucht¬
haus und 10  Jahren Ehrverlust.

s Ulm , 4. Oktober. Der Unteroffizier Biegler von der
1. Batterie des württewbergischen Artillerie-Regiments Nr . 13
wurde vom Kriegsgericht der 27. Division wegen Soldaten-
mitzhandlung in 300 Fällen  zu 4 Mvnaten Gesänge
nis verurteilt . Die Verhandlung ynd Begründung des Urteils
erfolgte unter Ausschluß der Öffentlichkeit.

* Prozeß Dasbach-Hoensbroech. Zur Verhandlung des Pro-
zesses Dasbach-Hoensbroech vor dem Kölner Oberlandcsaericht ist
Termin auf den 16. März 1905 anbcräumt morden.

* Eön Stenerpslichtiger, der in einer bei der Personenstands-
aufnahme alljährlich anszusüllenden Hausliste unrichtige Anoaben
aber fein steuerpflichtiges Einkommen macht, hat, nach einem
Erkenntnis des Strafsenats des Königlichen Kammergerichts,
die im § 66  des Einkommensteuergesetzes vorgesehene Strafe
nicht verwirkt. Das Gericht gründet seine Auffassung im wesent-
lichcn darauf, daß in dem seitens des Gemeindevorstandcs er¬
folgten Anheimstellen an die Haushaltungsvorstünde, in bei
sonderen Spalten der Hausliste freiwillige Angaben über ihre
und ihrer Haushaltungs-Angehörigen Einkommens- und Ber-
mögensverhältnisse zu machen, eine an den Haushaltungs-
Vorstand von „zuständiger Seite gerichtete Frage" im Sinne des
8 66  des Gesetzes nicht erblickt werden könne.

* Wien, 3. Oktober. Graf MilewSki, welcher seinerzeit aus
dem hiesigen Norbbabnhofe den Fürsten Barber durch einen
Revolverschuß verwundet  hatte und deshalb wegen
schwerer Körperverletzung angeklagt war , wurde in der heutigen
Gerichtsverhandlung sreigcsprochen, weil aus dem Gutachten
der Gerichtsärzte, sowie den Zeugenaussagen hervorging, daß
Graf Milewski die Tat im Zustande der Sinnesverwirrung be¬
gangen hat.

Kleine Chronik.
Romreise der Gräfin Montignofo. Die ehemalige

Kronprinzessin von Sachsen, Gräfin Luise Montignofo,
wirb nächster Tage das Schloß des Herzogs von Parma
in Rorschach am Bodensee, wo sie den Sommer zubrachte,
verlassen und sich mit ihrem Töchterchen Monika nach
Rom begeben, um dort den Minder über zir verweilen.
Begleitet wird die Gräfin , wie ein Telegramm meldet,
von der verwitweten Fürstin Jsenburg -Birstein , die a-uch
eine geborene Erzherzogin von Österreich aus der Linie
Toskana ist. In vergangener Woche erhielt die Gräfin
Montignofo in Rorschach den Besuch ihrer Eltern , des!
Großherzogpaares von Toskana, mit denen sic sich voll¬
ständig ausgesöhnt hat.

Ihre diamantene Hochzeit ließ in der UlrichKkirche
zu Halle das Spahrsche Ehepaar einsegnen,' der Mann
war Eisenbahn-Borarbeiter . Am 29. September 1844
ist das Paar in derselben Kirche getraut worden. Von
den städtischen Behörden erhielt das würdige Jubelpaar
ein namhaftes Geldgeschenk: auch von anderer Seite
wurden ihm Ehrungen aller Art zuteil.

Liebesaffäre. Aus Köln, 1. Oktober, berichtet man:
Gestern abend versuchte ein unbekannter , elegant ge.
kleide-er junger Mann mit einer schon etwas bejahrten.
Dame sich durch einen Sturz in den Rhein das Leben
zu nehmen. Die Frau konnte noch rechtzeitig zurück-
gehalten werden, während es dem jungen Mann gelang,
in den Strom zu springen, wo er ertrank.

Reiche Stiftung. Frau Kommerzienrat Löser in
Berlin hat für Wohlsahrts -Einrichlnngen in der
Zigarrenfabrik von Löser und Wolfs zu Elbing den Be¬
trag von 100 000 M. gestiftet.

Selbstmorde. Erhängt im Keller ausgesunden wurde
^Sonntagabend in Barmen «in bei einem Bankdirektor
beschäftigter Hausdiener , dem wegen Trunkenheit gekün¬
digt war . — Ebenfalls erhängt ausgefunden würde

Künstler, der sein Lebenswerk vollendet hat und sich vom
Schaffen ausrüht beim Verstehen."

Und diesem Urteil können wir auch heute, nach- fünf
Jahren , kaum etwas hinzufügen noch etwas hinzusetzen.
Ludwig Knaus , der Fünfundsiebzigjährige, ist der Alte
geblieben, der Geschichtenerzählerunter den Malern un¬
serer Zeit . Möge er uns noch so manches Jahr seine
kleinen, glatten und doch oft so stark ans Herz greifen¬
den Geschichten weitererzählen . Er kann dessen sicher
sein, die Schar seiner Freunde ist gewachsen und wird
weiter wachsen. Und diejenigen, die einmal seine
Schöpfungen lieb gewonnen haben, die aus ihnen heraus¬
lesen können, was ihr Schöpfer in sie hineinlegen wollte,
werden so leicht nicht den Maler der „kartenspielenden
Schusterjungen" vergessen. 'Möge unserem Ludwig
Knaus daher noch ein reiches, ruhiges , an Künstler-
frenden und Menschenglück gesegnetes Alter beschießen
sein! —

Aus Armll und Leben.
* Konzert- »nd Rezitationsabenb. Der bekannte Konzert-

und Oratoriensängcr Max W e v e r veranstaltet Montag, den
10. Oktober , in der Loge Plato , wie alljährlich , wieder ein
Konzert, wobei seine Frau (Rezitation) mitwirkt. Herr Wever
wird Lieder von Oskar Meyer, Balladen von Karl Löwe und von
Robert Schumann: „Die Löivenbvaut und Balsatzar" zum Vor¬
trag bringen. Frau Wever rezitiert neben ernsten und heiteren
Sachen ein Melodram von Hugler, Gedicht von Mosenthal.
Die Begleitung der Gesänge liegt in den bewährten Händen
von Herrn Direktor Spangenberg. Die Billettverkauisstellen
sind im Inseratenteil , sowie an den Anschlagssäulenersichtlich.

* Franksnrter Stadttheater . (Spielplan .) Opern¬
haus.  Dienstag , den 4. Oktober: „Nndine". Mittwoch, den 5.:
1. Abonnementskonizcrt . Donnerstag , den 6.: „Hossmanns Er¬
zählungen". Freitag , den 7.: Gastspiel des Fräuleins Emmy
Destinn und des Herrn Theodor Bertram : „Tannhäuser". Sams¬
tag, den 8.: „Der Waffenschmied". Sonntag , den 9., nachmittags
M/z Uhr: „Boccaccio". Abends 7 Uhr: „Biolctta" ,la Traviata ).
Montag, den 10.: Gastspiel des Fräuleins Emmy Destinn und des
Herrn Theodor Bertram : „Der sliegende Holländer" —
Schauspielhaus.  Dienstag , den 4. Oktober: „Die Karls-
jchüler". Mittwoch, den 5.: „Der blinde Passagier". Donners¬
tag, den 6.: „Die Jungfrau von Orleans . Freitag , den 7. neu

einstudiert: „Die Welt, in der man sich langweilt". Lustspiel in
3 Akten von Pailleron , Samstag , den 8.: „Jobannisfeuer ". Vor¬
her „Sittliche Forderung". Sonntag , den 9., nachmittags 37z Uhr:
„Die berühmte Frau ". Abends 7 Uhr: „Die Welt, in der man
sich langweilt". Montag, den 10.: „Romeo und Julia ".

* Ungedrncktc Verse von K. F. Meyer. Aus einem
Nachlaßbande des Schweizer Dichters Konrad Ferdinand
Meyer , ber nächstens (bei Wiegand u. Grieben, Berlin)
erscheint, veröffentlicht das neueste Heft der „Deutschen
Rundschau" mehrere Gedichte, von denen hier das fol¬
gende wiedergegeben sei:

Lebe n.
Worüber trägst du, meine Seele, Leid?

Worüber tröstet dich Unsterblichkeit?
Du wirst nach diese» dunklen Erdentagen
Ein himmlisch Kleid mit langen Falten tragen
Und alles, was gelitten du auf Erden,
Wird dir in Seligkeit erstattet werden.

Wie viele Fragen sind noch ungelöst,
Woran der menschliche Verstand sich stößt!
Wie viele Rätsel werben ewig bauern,
Unübcrsteigliche, wie Kerkermauern:
Wie wen'ge sind cs, die, von Furcht befreit.
Das Gute brünstig suchen, allezeit!
Der Geist, der ewig weiter, weiter strebt,
Der ist es, der den toten Stoff belebt.
Was immer sich dem Forscher offenbart.
Ist für den Mut 'gcn Tat und Gegenwart,
Ich freue mich, daß ich auf dieser Welt
Mich nie den bösen Menschen zugcsellt:
Daß ich das Gute suchte je und je
Und nie geruht, bis ich es fand und übte,
Daß ich kein Kind mit meinem Lied betrübte.
Daß ein Gewissen unbefleckt und rein
Ich stets beivahrt und meines Herzens Schrein
Ich nur geöffnet schuldlose,, Gedanken,
Den wahren Wegen treu blieb ohne Wanken:
So werden mir dereinst im ew'gen Leben
Die hellen Waffen all zurückgegcben.

* Eine literarische Entdeckung. Aus Paris  wird
berichtet: Eine Überraschung ersten Ranges ist die Ent¬
deckung von hundert völlig unbekannten Briefen Pros¬
per M 6 r i m 6 e 3. Der Dichter der „Carmen" ist durch
seine „lettre « 11 11 ne inconnue " als ein Meister des
feinen Briefstils bekannt: und auch in diesen neuen
Briefen steht wieder der alte Msrimse vor uns , der ele¬

gante Mann , der herzenswarme , feinfühlige Künstler,
.der geniale scharfsichtige Beobachter und Erzähler . Was
den Briefen Mörimöes ihren eigentümlichen Reiz ver¬
leiht, ist die kü-hle, fast ironische objektive Form , unter
der eine tiefe Innerlichkeit , eine geheime Herzenswärme
zittert . Die Briefe erzählen tausend Begebnisse des
Pariser Lebens, das Mdrimde unermüdlich beobachtet.
Doch sie erhalten noch einen gewissen aktuellen Reiz durch
die Vorliebe des Dichters für russische Sprache und
Dichtung.

* Verschiedene Mitteilungen . Hofrat Friedrich U h l,
der Nestor der Wiener Kritiker , der zuletzt das Theater-
Referat in der „Wiener Abendpost" führte, hat sich ins
Privatleben zurückgezogen.

-Im österreichischen Muscüm für Kunstindustrie wird
der Direktor der W i e n e r K u n stg e w e r b e s chu I e,
Felician Freiherr v. Mirbach,  der ausgezeichnete
Maler , schmerzlich vermißt. Mirbach, der seit März in
Amerika weilt, wo er die Weltausstellung einrichtete,
nahm wiederholt Nachurlaub. Sein letztes Gesuch hat,
nach dem „Fremdcnblatt ", das Ministerium bisher nicht
genehmigt, sondern es hat den Professor Oskar Beyer
mit der Leitung der Künstgewerbeschulebetraut , weil
es Grund zü der Annahme hat, daß Mirbach überhaupt
nicht mehr aus Amerika heimkehrt.

Bernhard Shaw  hat sich selbst zum Wurstel gewacht.
Er hat ein Stück geschrieben, das seine eigene Dichtnna
„Candida" verulkt. Dieser Tage wurde cs in New York
anfgeführt . Die Zuhörer schrien vor Lachen.

Eine Statistik der Tierwelt hat das
Pariser  Museum für Naturgeschichte aufgestellt. Da¬
nach gibt es auf der Erde und in den Meeren gegen
400 000 Tierarten , die den Gelehrten bekannt und von
ihnen beschrieben worden sind. Die Insekten allein bil¬
den über 280 000  verschiedene Arten , die Bügel dagegen
nur etwa 13 000 Arten , also den dreißigsten Teil aller
Tierarten . Ferner kennt man 12 000 Arten Fische, 8800
Arten Reptilien , darunter 1010 Schlangenarten , 50 000
Arten Mollusken , 1800 Arten Amphibien, 20 000 Arten
Spinnweben , 3000 Arten Stachelhäuter und 8000 Arten
Würmer.
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Moniagmorgen in Barmen im Poltz -sigefangnis an der
Ziegelstraße der Arbeiter Mixan , der seine Frau mit
Säure so schwer im Gesicht verletzt hatte, daß sie ins
Krankenhaus ausgenommen werden mutzte.

Streikende Former drangen in der Nacht in di«
Eisengießerei von Suhrmann in Dortmund ein , zer¬
störten fertige Formen und zerschnitten Treibriemen un>d
elektrische Drähte . Ferner brachen sie von den meisten
Dampfkesseln die Ventile ab und machten sie so undrwuch-
bar. Der Betrieb ruht . Der angerichtete Schaden ist
bedeutend.

Postraub . In Engen ist die Postkasse mit 25 000 M.
Inhalt entwendet worden.

Der Zusammenbruch des Bankhauses Ehrenberg
u. Ko. hat nunmehr zur Verhaftung des Geschäfts-In¬
habers , Paul Ellerholz , geführt . Die Verhaftung er¬
schien einerseits wegen Fluchtverdachts, andererseits des¬
wegen erforderlich, weil die Höhe des Defizits M der
Firma sich als eine recht beträchtliche hcrausgestellt hat.
Nach den bisherigen Ermittelungen beträgt die Unter¬
bilanz annähernd eine halbe Million . Davon entfallen
mehr als die Hälfte aus die Depots , die entweder zum
Teil oder auch ganz veruntreut worden sind.

Ein rätselhafter Fund von Blutspureu in der
Mühlenstraße zu Schöneberg beschäftigt die dortige Kri¬
minalpolizei . Die Menge des aufgefun -denen Blutes
war so groß, daß es sehr wohl von einem ermordeten
Menschen, der sich verblutet hat, herrnhren könne. Ob
jedoch ein Verbrechen vorliegt , ist nach den bisherigen,
fast erfolglos gebliebenen Anfklärungsversnchen der
Polizei fraglich. — Ein weiterer Bericht sagt: Die Blut-
fpuren , welche in der Mühlenstratze in Schöneberg auf-
gefüudcn worden waren , haben eine harmlose Auf¬
klärung gefunden . Nach der Ansicht 'des Gerichts-
chemikers kann es nämlich als unzweifelhaft gelten , Latz
das Blut nicht von einem Menschen, sondern von einem
Tier herrührt . Mit dieser Feststellung ist der Verdacht,
daß ein Verbrechen vorliegen könnte, hinfällig ge¬
worden.

Verunglückte Arbeiter . Auf dem Stummschen Eisen¬
werk in Neunkirchen (Regierungsbezirk Trier ) ist
Wiederum ein Arbeiter durch glühende Erzmassen derart
verbrannt worden , daß seine Überführung ins Hospital
sofort angeordnet werden mutzte; sein Zustand ist be-
ldenklich. — Auf der Gerresheimer Glashütte (Düssel¬
dorf) verunglückte ein Glasarbeiter dadurch, daß er in
einen Kanal hinabstürzte und infolge eines Schädel-
bvuches alsbald den Tod erlitt.

Vom Zuge überfahren . In der Nähe von Heerlen
fuhr eine Lokomotive gegen ein aus dem Geleise befind¬
liches Fuhrwerk zertrümmerte es und schleppte es noch
»eine größere Strecke mit sich. Der Eigentümer des
Führwerks namens Diederen und das Pferd wurden
durch den Anprall sofort getötet.

Revolveraffäre . In Mannheim haben sich der 23
Jahre alte Jakob Küchenmeister und der 23 Jahre alte
Tapezierer Valentin Heli in der Neckar-Vorstadt mittelst
Revolver mehrere Schüsse in die Brust beigebracht. Beide
Tarnen schwer verletzt ins Hospital.

Gattenmord ? In Eiselberg bet Ebern wurde den
„Münch. N . N ." zufolge dieser Tage früh der Guts¬
besitzer Friedrich Zier mit durchschnittenem Halse im
Bett aufgefunden . Als der Tat dringend verdächtig wurde
die Frau des Ermordeten in Hast genommen.

„Rat «ud Hülse". Die Ehefrau Korp in Watten¬
scheid, die „Damen Rat und Hülse" versprach, wurde
mit ihrem Ehemann verhaftet, desgleichen mehrere junge
Damen aus Essen, die Frau Korp in Anspruch genommen
haben.

Reiche Stiftung . Das Bankhaus von der Heydt,
Kersten u. Söhne in Elberfeld stiftete aus Anlaß seines
150jährigen Geschäftsjubiläums 50 000 M . für die Pen-
sionskasse seiner Angestellten.

Reicher Faug . Außergewöhnlich ergiebig gestaltet
sich der diesjährige .Heringsfang . Die 9 Dampfer der
Geestemünder Hcringsflotte haben bis jetzt 20 800 Tonnen
im Werte von rund 600 000 M . angebracht. Damit ist
bereits der Gesawtfang der vorjährigen Saison (sie
dauert bis Anfang Dezember ) erreicht.

Rabenmutter . In Kaltern in Tirol wurde ein
furchtbares Verbrechen entdeckt. Die Daglöhnersgattin
Josefa Pernstich ließ ihr vierjähriges Mädchen unter
^öen größten Martern verhungern . Die Leiche wurde
mit Stich- und Kratzivunden und gebrochenen Gliedern
'hinterm Ofen gefunden . Die Rabenmutter würbe
verhaftet.

Ein vermögender Ortsarmer . Bor kurzem starb
im Armenhause zu Derenthal (Solling ) der Ortsarme
Garbe . Bei Lebzeiten erwarb sich G. seinen Unterhalt
durch Betteln , und die Gemeinde gab ihm freie Wohnung
im Armenhause, sowie geGgentliche Unterstützung tn
barem Gelbe . Nun hat sich, wie der „Hann . Cour ."
mitteilt , herausgestellt , daß der Verstorbene ein erheb¬
liches Vermögen besessen bat, das er hypothekarisch in
benachbarten preußischen Ortschaften festgelegt und zum
Teil bei den Sparkassen Höxter und Brakel unterge¬
bracht hatte. Die Gemeinde und der Fiskus erheben
fetzt Anspruch auf die von dem Verstorbenen hinter-
zogenen Steuern , auch fordert die Gemeinde die ge¬
währten Unterstützungen zurück. .

5644 Stück Rebhühner an einem emzrgen Tage soll
vor wenigen Jahren ein österreichischer Erzherzog ge¬
schossen haben. So berichtet ein Wiener Blatt.
Wurde da mit einer Kugelspritz« Enipuliert?

Schnee. In der Umgebung von Mont d Or in
Frankreich hat es vorgestern während des ganzen Tages
geschneit. , , _

Seltsamer Wanderer . In Paris traf sonntag ein
junger Mann aus Bruchsal aus Baden mit einem Fas)
Bier auf dem Rücken ein . Derselbe hatte eine Wette ge¬
macht, den Weg von Bruchsal nach Paris mit einem Faß
Bier auf dem Rücken und von Paris nach Bruchsal zu¬
rück mit einem Faß Wein zurückzulegen.

Gedächtniskirche. In Paris wurde dt« neu erbaute
armenische Kirche eingeweiht . Dieselbe i,t an der stelle
errichtet worden , an der Ziuev Zeit der große Basar
niederbrannte , wobei über 800 Menschen umkamen.

Selbstmord eines Wucherers . Infolge großer Ver¬
luste an der Börse hat sich in Kiew der star tbekannte

Wiesbadener Tagblatl . Dtrnsrag , 4 . Oktober 1904 « Sette s
'Wucherer Tereszczenko erhängt . Man fand bei Unter¬
suchung der Leiche fünfhundertlausend Rubel _ in
schmutzigen Lappen eingewickelt, die der Geizhals stets
bei sich trug.

„Aquis snbmersus ". Aus Meersburg am Boden¬
see wird gemeldet : Im Garten des Gasthauses „Zum
wilden Mann " am westlichen Ende unseres Städtchens
hat . sich, wie schon vor einigen Jahren , nun plötzlich
wieder ein Stück Land mit Bäumen , einer Gartenmauer
und dem Pavillon losgelöst und ist in der Tiefe des Sees
vepsch'wunden . Das Seeufer ist hier steil abfallend und
besteht aus Felsen , der unter dem Seespiegel teilweise
unterspült sein soll.

Kr flud]t der Wnzessm faife von Murg.
hd . Paris , 3. Oktober. Das „Journal " bringt einen

Artikel seines Mitarbeiters de Bonnefon , welcher sich
augenblicklich in Wien aushält und dort eine Unter¬
redung mit einer Prinzessin hatte, von welcher Kron¬
prinz Rudolf seiner Zeit gesagt hatte, daß sie die geist¬
reichste und hervvrragendste Dame in Wien sei. Dieselbe
erklärte , daß nach ihrer Überzeugung die Fälschüng der
Wechsel von dem Prinzen Philipp von Kob'nrg selbst be¬
gangen worden fei . Er habe sich dieses Mittels Mrtent,
um sich seiner Gattin und Mattachich zu entledigen.
Diese schwere Beschuldigung dürste doch wohl eine
freventliche Verleumdung sein und dem Prinzen Ver¬
anlassung geben, gegen die Urheberin vorzugehen.

hd . Wien , 4. Oktober. Aus Paris  wird gemeldet:
Prinzessin Luise Habe die feste Absicht, die Verhandlungen
mit dem Prinzen Philipp abzubrechen, wenn nicht binnen
24 Stunden solche Vorschläge für die Untersuchungs¬
kommission gemacht wenden, daß sie der Prinzessin die
Garantie der Unparteilichkeit bieten . Die Prinzessin ver¬
zichtet dann auf alle Formalitäten , die zur Aufhebung
der Kuratel notwendig erachtet werden.

Letzte Nachrichten.

zu einem günstigen Abschlüsse zu gelangen. Bezüglich der Dauer
des Vertrages bestehe die Absicht, ihn aus 12 Jahre abzuschließcn.
Die Regelung der Veterinärfrage wird zweifellos bei de,, Ver¬
handlungen die größten Schwierigkeitenbereiten, da Deutschland
das Äußerste versuchen wirb, um die. Gesundheit seiner Vieh¬
bestände zu sichern. In bezug auf die diesseitigen Zugeständnisse
bei den Jndustriezöllen ist in Erwägung zu ziehen, daß beide
Reiche ihre Zölle so stark hinausgeschraubt baben, daß die Ver¬
handlungen in dieser Richtung nicht mehr anstreben können und
eher eine Herabsetzung zu erwirken wäre.

Prag , 4. Oktober. Hier erregt ein M i l i t ä r - B e ^
freiungsschwindel  Aussehen, in den außer mehreren
hiesigen Ärzten auch ein Landgerichtsrat verwickelt ist. Die
Untersuchung ist von der Staatsanwaltschaft bereits cingeleitet.

London, 3. Oktober . In Tokio will man wissen,
baß Rußland die Tibetaner ausreize , gegen den englischen
Tibet -Vertrag zu protestieren . 'Auf Rußlands Veran¬
lassung habe auch China den A'mbanr aufgefordert, eine
Revision des Vertrages d'urchzusetzen.

London. 4.  Oktober . Aus Odessa  wird berichtet, daß die
Polizei noch keine Spur davon habe, wer die B o m b c v o r d e n
Zug des Zaren  auf die Eisenbahnschienen gelegt habe.

Madrid, 4.  Oktober . Die Eröffnung der Kortes
erfolgte ohne weiteren Zwischenfall. In der Abgeordneten¬
kammer wurde R̂omcro Robledo zum Präsidenten gewählt. AlsPräsident des Senats wurde Azcaraga gewählt.

bd . Bonndorf sSchwarzwalb), 4.  Oktober. In Ober-Wangen
brannte  das Anwesen eines Taglöhners . Während des
Brandes stürzte eine Giebelmauer des Hauses ein und begrub
unter sich den 58 Jahre alten Landwirt und Gemeinöerat Johann
Sibler und den 12jährigen Knaben Karl Mog von Nigolsheim
bei Bruchsal. Beide Verunglückten konnten nur als gräßlich
verstümmelte Leichen aus dem Schutt herausgezogenwerden.

wb. Berlin , 4. Oktober. Das „B. T." meldet aus Halle
a. Saale : In der Ammendorfer Flur verwundete  ein
Gutsbesitzerauf der Hasenjagd  einen zwölsiährigenJungen
tödlich.

hd . Pose», 4. Oktober. Der gräfliche Gutspächter
Szulczowski in Kletngrötzig bei Wöllstein wurde von seinen
Knechten e r s chl a ge n , weil er einen Knecht geohrseigt hatte,
der seinen Dienst vernachlässigt hatte.

wb. London, 3. Oktober. Bei Lhanelly im südlichen Wales
entgleiste heute nachmittag ein von New-Milford nach London
abgegangener Schnellzug  und wurde hierbei vollständig
z e r tr ü m m c r t. Mehrere Wagen sind gänzlich umgestürzt.
Es heißt, 4 Personen seien getötet und etwa 50 verletzt.

Sonttnental - Telearaph « « . Kompagnie.
Homburg v. d. H.. 3. Oktober. Eine Nachricht, Reichskanzler

Graf B ü l o w begebe sich demnächst nach Rom, ist unbegründet.
Paris , 4. Oktober. Die hiesige Ausgabe des „New Aork

Herald" erfährt aus Tanger:  Der Sultan Mulen Abdul
A s i s von Marokko habe erklärt, falls die britische Regierung
gegen die von ihm beabsichtigte Ausweisung seines bisherigen
Kriegsministers El Menebhi Schwierigkeiten erheben sollte, werde
er die Angelegenheit dem Haager Schiedsgerichtunterbreiten.

Boston, 3. Oktober. Staatssekretär H a y hielt bei
Eröffnung des interparlamentarischen Fried ens <
koügresses  eine Ansprache an den Kongreß namens
der Regierung der Vereinigten Staaten . Er sagte: Tie
Regierung heiße die erschienenen Vertreter herzlich will»
koMM-sn . Sie teile vollkommen die Absichten, nm deren
Willen dieselben znsammengetreten seien. Tann fuhr
der Staatssekretär fort : Wir werden auch weiterhin da¬
für eintreten, soweit als es durchführbar ist, den Grund¬
satz schiedsgerichtlicher Entscheidung in solchen Fragen zur
Verwirklichung zu bringen , welche nicht auf dem Wege
diplomatischer Unterhandlungen geschlichtet werden
können. .Der Präsident prüft gegenwärtig die Frage der
Unterhandlung über Schtedsverträge mit denjenigen
europäischen Nationen , welche eine solche wünschen, und
hofft, dies Verträge im nächsten Winter dem Senat vor¬
legen zu können. Ter Präsident hat kürzlich versprochen,
die Nationen zu einer weiteren Haager Konferenz zur
Fortsetzung des segensreichen Werkes der Konferenz vom
Jahre 1899 einzuladen mit bezug auf die vom Kongreß
früher angenommene Resolution, nach welcher ulles
Privateigentum zur See , das nicht unter den Begriff der
Konterbande fällt , nicht der Beschlagnahme oder der Zer¬
störung durch die kriegführendenMächte unterliegen dürfe.
Ter Redner bemerkte sodann, der Präsident hat es nicht
für rötlich gehalten, während des verflossenen Sommers
die Aufmerksamkeit der Mächte auf diese Angelegenheit
zu lenken, da der Schritt von 2 und möglicherweise auch
von anderen Mächten bezüglich seiner Bedeutung für den
beklagenswerten Kampf in Ostasien beurteilt werden
würde, doch hoffen wir ernstlich, daß der Frieden nicht
lang hinausgeschobenwerde und vertrauen zuversichtlich,
daß wir an einem nicht mähr fernen Zeitpunkte die
Nationen auffordern können, dem Gegenstand ihre Auf¬
merksamkeit zuzuwenden.

Bncnos-Asres. 3. Oktober. Aus Montevideo  wird ge¬
meldet: Angesichts des Anspruches eines Teils der Auf stä n -
bischen  gegen die von dem Führer der Aufständischen, Mnnoz,
aufgenommcnen Friebensbedingungen bewilligte der Präsident
Beittle einen neuen W a f s e n st i l l sta n d , um die Be¬
sprechungen über die definitiven Friedensbedingungen zu be¬
enden. Rach einer Mitteilung aus Regierungskreisen sollen die
Aufständischen geneigt scheinen, die neuen Bedingungen anzu¬
nehmen. Die Regierung betrachtet den Friede» so gut wie abge¬
schlossen.

Deveschenbureau Herold.
Olbentirrg, 4. Oktober. Die Bes chw e r d e des Redakteurs

Biermann vom „Resiöcnzboten" gegen seine wegen Minister¬
beleidigung erfolgte Verhaftung ist nunmehr vom Landgericht
abgewiesen worden.

Geestxmiinde, 4. Oktober. Die kürzlich wegen Spionage -
Versuchs  hier verhafteten beiden französischen Studenten
wurden wieder entlassen.

Wien, 4. Oktober. Wie Krakauer Blätter melden,
wurde auf der Station Barcmevice eine Stunde vor der
Ankunft des Zuges , in dem der Z a r auf der Fahrt nach
Odessa war,, ein Individuum festgenammen, das eine
Bombe  auf das Geleise legen wollte. Der Verhaftete
weigerte sich, seinen Namen zu nennen.

Wien, 4. Oktober. Ein im Aufträge seiner Regierung an
den deutsch-österreichischen Handel s-V ertragsverhand-
l u n g e n teilnehmender österreichischer Staatsmann sprach sich
über den gegenwärtigen Stand der Verhandlungen, sowie über
die Aussichten eines neuen Handelsvertrages folgendermaßen
aus: Die Drohung, den Handelsvertrag vorzeitig zu kündigen,
sei garnichi von der deutschen Regierung ausgegangen, sondern
von agrarischer Seite , die damit einen Druck auSübcn wollte.
Der Wunsch der österreichischen Regierung gehe dahin, sofort mit
den Verhandlungen zu beginnen. Es seien aber noch vorbe¬
reitende Arbeiten zu vollenden, welche es im günstigsten Falle
erst möglich machen werden, daß die Verhandlungen in der
zweiten Hälfte des Oktober ihren Anfang nehwe». Es ist die
Hoffnuna vorhanden, daß keine lange Zeit nötig sein wird, um

Volkswirtschaftliches.
Marktberichte.

Fruchtpreise, mitgeteilt von der Preisnotierungsstelle der
Landwirtschaftskammerfür den Regierungsbezirk Wiesbaden am
Fruchtmarkt zu F r a n kf u r t a. M. Montag, 3. Oktober.
Per 100 Kilogramm gute, marktfähige Ware: Weizen, hiesiger
18 M. bis 18 M. 10 Ps.. Roggen, hiesiger 14 M. 10 Ps. bis 14 M.
26  Pf ., Gerste , Ried - und Pfälzer 17, M . 50 Pf . bis 18 M . 25 Ps .,
Gerste, Wetterauer 17 M. 25 Ps. bis 18 M., Haser, hiesiger 14 M.
70 Pf. bis 15 M., Raps , hiesiger 21 M. 50 Ps. bis 22 M., Mais.
La Plata 12 M. 20 Pf . bis 12 M. 80 Pf.

Viehmarkt zu Frankfurt a. M. vom 3. Oktober. Zum Ver7
kaufe standen: 570 Ochsen, 54 Bullen, 758 Kühe, Rinder »nt»
Stiere , 260 Kälber, 40 Schafe und Hämmel, 1774 Schweine. Be¬
zahlt wurde für 100 Pfund : Ochsen: a «vollsleischige, ausgemästete
höchsten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren «Schlachtgewicht» 71 bis
73 M., b> junge, fleischige nicht ansgemästeteund ältere ansge^
mästete 65—67 M., c) mäßig genährte junge, gut genährte ältere
50—63 M. Bullen: a ) vollfleischige höchsten Schlachtmertes 61 bis
64 M., bi mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 58 bis
60 M. Kühe und Färsen (Stiere und Rindert' a« vollsleischige,
ausgemästetc Färsen lStierc und Rinder « höchsten Schlachtwertes
67—60 M„ b» vollsleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlacht-
wertes bis zu 7 Jahren 61—66 M., o» ältere ausgemästete Kühe
„nd wenig gnb entwickelte jüngere Kühe und Färsen iStiere und
Rinder« 54—56 M., d) mäßig genährte Kühe und Färsen iStiere
und Rinderl 45—47 M. Bezahlt wurde für 1 Pfund: Kälber: a)
feinste Moll- sBollm.-Mastl und beste Saugkälber «Schlachtgewicht»
81—85 Pf ., «Lebendgewichtl48—51 Ps.. b) mittlere Mast- und
gute Saugkälber «Schlachtgewicht« 73—77 Ps., «Lebendgewicht»
43—46 Pf ., cl geringe Saugkälber «Schlachtgewicht« 57—61 Pf.
Schose: a« Mastlämmer und jüngere Masthämmel «Schlachlga.
iv-cht» 68—70 Pf., b» ältere Masthämmel «Schlachtgewicht« 60—62
Ps., c« mäßig genährte Hämmel und Schafe(Märzschafe« «Schlacht,
gewicht« 50—54 Pf . Schweine: a« vollsleischigeder feineren Raffen
und deren Kreuzungen im Alter bis zu VI,  Jahren «Schlachtge-
wicht« 60 Ps., (Lebendgewicht« 47 Ps., b>fleischige(Schlachtgewicht»
58—59 Pf ., (Lebendgewichts 46 Ps.. c» gering entwickelte, sowie
Sauen und Eber (Schlachtgewicht' 52—55 Pf.

Geldmarkt.
Fronksurter Börse. 4. Oktober, mittags 121/a Uhr . Kredit?

(ktien 212.80, Diskonto-Kommandit 104.70, Deutsche Bank
W50, Staatsbahn 140.20, Lombarden 18.16, Laurahütte 252.80,
lochumer 211.50, Gelsenkirchener226.80, Harpener 217.75, 3proz.
Mexikaner 29.70. Tendenz: fest.

Wiener Börse. 4. Oktober. Österreichische Kredtt-Akiien
74.25, Staatsbahn -Aktien 656, Lombarden 87.50, Marknote»
17.40. Tendenz: fest.

Wetterdienst
der Landwirtschaftsschulc zir Weilburg.

Voraussichtliche Witterung für Mitt¬
woch,  den 5. Oktober 1904:

Schwachwindig, vorwiegend heiter, nach kühlerer Nacht tags¬
über Temperatur wenig verändert.

Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten,
welche an der Plakattafel des „Tagbiatt"-Hauses, Lang¬
gasse 27, täglich angeschlagen werden ._

Geschäftliches.
Magen-Leiden Sri

Darm-Leiden «»lrd

Hausens Kasseler
Hafer¬

ais hervorragend wohltuendes und leicht verdauliches Kräftigungs¬
mittel von mehr als 10,000A1 rzten ständig verordnet. Nur echt
in blauen Kartons k 1 Mk„ niemals lose. (F.5920) I- 18
_ — !- '„ » - -IJ- .Ll1- - - !1_»

Die Abend -Ausgabe umfaßt 12 Sette « .

Leitung: W. Schulte  vom Brühl.
Verantwortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton: W. Schulte vom Brützl

in Sonnenberg ; für den übrigen redaktionellenTeil: C- Rötherdl ; für die
Äugigen und Reklamen: H. D ^r ^ aui : beide in Wiesbaden.

Druck und Verlag der L. Scbel lenbergfche ». '»of-Buchdcuckcrei in W'.cHbadm.

Durchfall
Blutarmut
Bleichsucht
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts m 3 . Oktlrdök- 904 .
Nach dem öffentlichen Börsen - Kursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a. M.

1 Pfd . Sterling — A  20.40; I Franc , I Lire , 1 Peseta , 1 Lei
> Rubel , alter Kredit -Rubel = a  2 .16; I Peso = A  4 ; 1

It
VH
p
I

X.
I.
3>a
ZI/*
4.
! >/>
3.sv*
SV»
3.
*. .
1. .s>a
3. .
3
«
SV*
3b»
3 .

Staatspapiere.
D. R.-Anl . (abg .) A  IO

Pr . e. St.-A. (abg .) »

Bad. St.-Anl . .
» » (abg .) s. fl.
* » » A

Bayr . Abl .-Rente $. kl.
. E . B. u . A. A. A
» E. B. Anl . »

Hamb . St.-Rente »
» St.-Anleihe »

Or . Hess . St.-R. »
» » Anl . (v. 99) »

Sächsische Rente
Wfirtt . Anl.

* » (abg .)

80.

100.

90.
101.

iS
Onech . E.-B. stfr .OOPr.
» Anl . von 87 » «7 .90

IV
L

» » » 87 (ld .) »
Ital . Rente 1. O. U

I. * » ult . 9
». 9 . lOOOr »
1. • » kleine »

* > »
4. Norw . Anl. ». 1892 A
3i/i » » »
3.
4. öst . Goldrente 6 . 6. 101 .80
4. » E. B. c. E. O . stfr . »
5V. » St. O. (F. J .) S. »

» (abg . u . C. L.) »
» Lokalbahn Kr.

las.
r.
3.
4. . 9 SIlb .-Rt . Jan . 6 . fl.4% » » April » 100 .40
4% » Pap .- » Febr . ». » » » Mai •
«. . » Staats - Rente Kr. xoo.
4Vr Portug . Tab .-Anl . A —
3. . Neue Portug . S. III A 63.
S. . Rum. (alt) V. 81—88 ^4 100 .70
5. . » von 1892 » 99 .75
3. . » > 1893 * 99 .75
5. . * » 1003 » 98 .70
4. . » » 1890 » 89 .50
4. . » » 1891 . 87 .60
4. . » . 1894 . 87 .20
4. . 9 9 1896 » 07 .20
4. . » » 1898 » 87 .36
4. . Rusa Gons , von 1880 » 92 .40
4 . - rjold -A. » 1889 »
4. . » » II . » 1890 .
4. . » St.-Rte. v. 1902 » 88 .30
4. . » St.-R. v. 94a .K. Rbl.
3v»
3V,

Schw .O . v. 80(abg .) A
» » von 1886 »

99 .70
• 9 .50

! >.* * 9 * 1890 »
r.
4 .. Serb . amort . v. 1895 » 76 .50
4.. Span .v. 1882(abg .)Pes.

Türk .-Egypt .-Trb . LSV* 97 .60
4 . . pn -̂ stlr v. 90 A
4 . » cöns . » »
i . . » conv . Llt . B. Pr. 60 .501»» » * C. v

. i» * D. »
4.. Ung . Gold -R. A X00 .404. •
s . .

» * (kl .) >
» Eis. Tor > iOO .70

83 .50
4 . » St. (Kr .) Rt. Kr . J 98 .10

s . . Arg .t.O .-A.v. l887Pe »J
4% » » » 1388 A 92 .75
4. . • ä. » » 1897 » 83.
5. . Chin .St.-A. » 1895 2 103 .10
SV« » » A
5. . » » » 1896 2 99 .60
4V, * » . 1898 A 90 .70
4. . Egypt . unlflc . A. Fr . 1O7 .S0
S1/I » prlvil . » » 101 .70
5* . Mex . Inn . I-IV Pes. 46 .80
3.. » äuß . v. 99stf . 408 £ 108 .50s . . . » 2040r » 109 .503. » cons . Pes .j 29 .50

3. . Karlsruhe von 1886 A
, 3. . do . » 1839 >
“ 3. . do . » 1396 .
a 3 . . do . » 1897 »
_ VH Kassel (abg .) »“ 4. . Köln von 1900 »
rt 31/4 Limbure (abar.) »
rt *■ Ludwigshafen von 1900 »
0 4 . . do . von 1890n. 1892 » j» VH do . » 1896 »

4 . Magdeburg von 1891 »3 4 . . Mainz von 1891 »
o 4. . do . » 1899 >

4. . do . > 1900 .
VH do . » 1878u. 1883 >

3 VH do . > 1886u. 1883 »
> 3iH do. (abg .) J . >> 31H do . von 94 »
1 4. . Mannheim von 1899 »
> 4. . do . » 1900 »
> VH do . » 1883 »
> 3i/l do . » 1895 »

sv* do . » 1898 »
> 4. . Manchen von 1900 »

4. . Nürnberg von 1899 »
i 31/4 do . >

4. . Pforzheim von 1899 »
VH do . (abg .) von 1883 »
4. . Wiesbaden von 1900 »
4. . do . > 1901 »
VH do . (abg .) >VH do . von 1887 »
31H do . > 1891(abg .) >3■« do. » 1896 >
31/» do . . 1898 .
31H do . » 1902 »
31H Worms von 1887/89 »
31/* do. » 1896 »
4. . do . » 1892 »

WÜraburg von 1899 * 1

•*  0.80; 1 österr. kl. i. O. = A  2 ; 1 kl. s . Whrg . — A  1.70; 1 österr.-ungar. Krone = A  0.85; I kl. holl . — A  1.70 ; 1 skand. Krone = A  1.25; I alter Oold-Rubel — A  3.20}
i . . 4i a •»„ . n tt u . l _ wm J2 ; 1 Mk.-Bko. = A  1 .50; 100 kl. österr . Konv .-Münze — 105 fl.-Whrg . — JLeichsbank - IDislxonto l Proz.

zt Provinz- u.Stftdte-Anl.
4. .
>>/»

X.
3>a
sv»
SV*
3>a
s >asv*
3>/i
WH
31/2»v*
Sv»
4. .
4. .
fc
4. .sv*sv»
3%
4. .
SV*
S</2
SV»sv*
4. .
4. .
4.
4. .
4. .
3>4>

Rheinpr . XX. XXI A
do. X. XII—XVI .
do . XlX
do . XVIII
do . IX, XI u . XIV»

Prov . Posen »
Frkf -a . M. LNu .Q .

do . Llt . R (abg .) »
do . » Sv . 1886 »
do . » T » 1891 »
do . » U » 1893 -
do . » V » 1896 »
do . » W » 1898 .
do . Str .-B. » 1899 »
do . v. Bockenheim »

Berlin von 1886/92 »
Bingen von 1900 »

do . » 1901 »
do. > 1895 »
do . > 1898 >

Dannstadt von 1891 >
do. v. 1888U. 1894 »
do . > 1879 > 1881 >
do . » 1897 >

Erlangen von 1900 »
dessen von 1890 >

do . » 1893 .
do . » 1896 »
do. r 1897 »

Han an »
Heidelberg von 1901 »
Homburg v. d . H . »

» von 1899 »
Kaiserslautern v. 1891°

do . » 1889»
do . » 1897»

Karlsruhe von 1900 .

99 .00
99 .00
94 .20
89.
99 .70
99 .60

99 .30
99 .30
98 .30

99 .40

102 .80

98 .50
98 .60

100 .90
100 .00
101.

98 .40
98 .40
93 .40

101 .40

91

90 .60

io£

98 .20
103 .60

100 .20

98 .20
98 .20
98 .20
98 .20

100 .80

98 .40

104 .20
104.
98 .20

99 .10
98.

3>/S
4Vl
4V»
4>a
4Vs
4. .
zv»
4. .
?*•3.e
4. .
4. .
4 .
5. .
3. .
4. .
0. .
VH

Amsterdam h. kl.
Buk. von 1684(conv .) A
do . » 1888 » »
do . » 1895 » »
do . » 1898 » »

Christian ia von 1894 »
Kopenhagen von 1886 »
Lissabon »
Neapel st . gar . Le

do . (kleine) »
Rom (I. Oold ) gr . I »
do . II/VIII

Stockholm von 1880 A
Wien (Oold)
do . (Papier ) ö. fl.
do . von 1898 Kr.

81. Buen .-Air. 1802 Pea. 1
do . *

98 .60

82 .70
102 .70
102 .30

44 .30

0 J 2Vs
5. .3..

0.
5. .
6>/2
4. .
«..
0. .
9..
7. .
IV»
9. .
5»/3
0. .
3.

17. .
9
7Vs

12V»
6.
8. .
0.
5.
6>/s

12V?
41/2
6. .

18. .
0. .
3. .
0. .
6. .
0. .
8Vs
5. .
0. .
5. .
7. .
0. .

15. .
2. .

7i/s
4. .

10. .

9. .

11/2
10. .
7
0. .

25. .
10. .

5. .
9. .

7. .
7. .

14. .

4>/2
0. .
6. .
2. .
9. .

5. .

0. .
15. .

!El. Lahmeyer
» Licht u. Kr.
» Schlickert
> Siem. u. H.

do . Zürich
Filzlabr . Fulda
Oas Frankf.
Gelsk . Gußst.
Gum . V. Brl. FI.
Kalk Rh . W.
Kupfw . Heddh.
Ledert . N. Sp.
Löhnb .-Mühle
Masch . A. Hilp.

do . Klein
Mach. Bielef. D.

» Fab . u . Schl.
» Gsm . Deutz
» Karlsruher
» Mot . Oberu.
» Schp . Frth.
» Witten . St.

Mehl- u. Br. H.
ölf . Ver . D.
Pinselt . Nrnb.
Prz . Stg . Wess.
Schst . V. Fulda
Siem. Olasind.
Spinn . Lamp.

» Ettlingen s.
» u . Bw. Qöp.
» Nordd . Jute
» Westd . »

TV. Tb . Rg. abg.
Verl . Deutsche

» Richter
» Kölner
» Straßburg

Verz . Eis . Hilg.
Zellst . Waldh.

» Ver . Drced.

122.
122 .4
164.
146 .6
100.
206.

117.
92 .5

183.
101.

OR.
457.
202.
153.
250.
111 .5
1P2 .3
iee.

63 .6
128.
216 .5
130 .2
125.
366 .6'

60.

100.

115 .50

280.

Vorî L. Bergwerks -Aktien.

Divid.
Vorl .U
5« b»«
ßi/2
5. .
4. .
71/2
31/2
4».
6.

11. .
4. .
3.»
6».

81/2
6..
9..

71/2
51/2
5..

81/2
51/2

4 . .
8. .
4.
51/2
6. »

11. .
41/2
4. .
6. .
81/2
7. .
9. .
71/2
51/2
5. .

4. . 43/io
4. .( 4. .
9..! 9».
7.. 7. .
9.. ! 9. .

6. .
7. .

51/3
7. .
61/»

Bank-Aktie
Dtache . Reichst ), A
Frankfurter Bank »
Badische Bank R.
v . f. ind . U. A
Berl . Hdls .-Ant. »
Berliner Bank »
Breslauer D.-Bk. »
DarmstfidterBk . s.fl.
Deutsche Bank A

» Eff. u. W. R.
» Gen .-ßk . A
» Ver .-Bk. *

Disk.-Ges . »
Dresdener Bank »
Frankf . H .-Bk. .

. Hyp . C.-V. »
Mitteid . C . B. .gatlbk.f.Dtschl..st.-U. B. Kr.
Pfälz . Bank A

» Hyp .-Bk. »
Pr . B.-C.-B. R.
Rhein . Hvp .-Bk. A
Schaffh . Bank ver . *
Wien . B.V. 2 . fl.
WÜrttemb.N.-B.s.fl.

. Ver .-Bk.
Banque Ottom . Fr.

187 .60
124 .80

85 .
162 .

87 .20
118 .
142 .
228 .40
106 . 50
114 .80
127 .40
184 .
156 .70
207 .
152 .80
118 .
125 .20
117 .
103 .30
185 .80
148 .30
188 .60

143 .70
113 .
151 .

7.
5. .

18. .
14. .
10.
10.
10. .
10..
11. .
17. .
41/2
0. .
5. .
0. .

12V2
7. .
5" 2

5. .
18. .

11. .

11. .
10. .

17. .
41/2
0. .
4. .

1/2
121/2
81/2
5. .

Boch. Bb. u. O.
Bud. Eisenw.
Conc . Bergb.
Eschweiler
Gelsenkirchen
Harpener
Hibemia
Kaliw. Ascbsl.
Laurahütte
Westereg . Al.

do . Pr .-A.
Kön. Marienh.
Massen
Obschi . Eisenl.
Riebeck -Mont.
Ostr . Alp . M. 5.
Gz. Kfl. e . B. U. B. I

109 .70
806 .40
256.
227 .SO
218 .30

R 253 .XO
A  261 .60

106 .10

102 .50
• 218.
” 245.

Divid.
Vor LL.
15. . 16. .
7. . I
3.. 4. .

15. .
13. .
7. . 7. .

12V2 121/2
9. .
9. .
8. .

14. .
71/2
71/2

13. .
6. .
51/2
6. .
6. .
6..
5. .
61/2
8. .
4. .
4. .
5. .

26. .

8. .
16. .
12. .
10. .
20. .
4. .

15. .
5. .

10. .
0..
0..
8..
v.. 0.

14.
71/2
6. .

6. .
51/2
5. .
6. .
6.
61/2
61/2
7. .
4. .
4. .
5. .

26. .

8. .
16. .
9. .

12. .
20. .
4. .

15. .

121/2
0. .
0. .

Industrie -Aktie ».
2^ 5 .20

Alum. (50% E.) Fr . i OÖ
B. Zckf . Wh . Il. i* _
8. Ibl . (40% E.) A

do . 3000r »
Bleist.-Fab . N. .
Brauerei Binding »

» Duisburg »
* Eiche Kiel »
* Henn . Frkf . *
» » Pr . Akt . »
•  Kempff »
» Mainz . A.-B. >
•  Parkbr . »
» Sonne , Sp. »
» Stern . Obr . »
» Stören , Sp. »
9 Tivoli , Stg . 9
9 Vereinigte »
9 Werger , W . »
» Nie., Hofbr . »
9 Nürnberg *
9 Pforzheim »
» Worms Oe. »

Cem . Heidelb . »
. F. Karlst . » „ „
» Lothr . Metz »

Bad . An. u.Sodaf . A
do . 600r . 461 .90
Ch . Bl. Silb . Br. » lbO .30

» D. O. u . Sl. S. . » 96.
. Fbr . Oldbg . . 161 .80

do . Oriesh . » 957 .60
Ch . Fw. Höchst . 405 .80
do . Mühlh . . 99.
Chein . Albert » 242 .60

» Ult . Fk . V. . 115.
El . Acc. Berlin . 237 .60
. Anl . Köln . —
* Cont . Nrnb . » 74 .30
» Oes . Allg . » 227 .50
» Helios Köln . -

119 .50
260 .
268 .
135 .
187 .
173 .
178 .
136 .60
296 .50
121.
100 .10
240 .
111.
102 .
117 .30
107 .70

166 .
112 .50

125 .40
111 .20

Divid.
Vorl . L
51/2
9-/3
6V4

61/6
4-/3

51/4
10..
61/2

6V2
5. .

Braunschw . Lds . A 130 .
Ludw . Bexb . ». fl. 1232 .75
Lübeck -Biich. -4 183.
Marlenb . Mlaw. R. _
Pfälz . Maxb . s. fl. Ix« 4 .so

• Nordb . » 137 .26
0. . Allg. D. Kleinb . A 69 .70
7. . 7. . » Lok .-Str. » 153.
3. . 3. . Cass . Str .-B. » 94.
5. . 51/2 Südd . Eis.-G. » 130 50
41/2 6. . Hamb .-Am.-P. » 117 .50
0. . 6. . Nordd . Lloyd »

do . ult . »
108.
106.

6. . 6. V. Ar. u. Cs . P . ö. fl. 120 .50
5. . 6. do . St.-A. v. 1894 » 100 .10
5-/3 Böhm . Nordb . »

810121101O|2l Buschtehr . A. »
11. . 111/4 do . B. »
6Vs 7. . Lemb . Cz . Jass . »

Öst - Ung . St.-B. Fr.53/5 5-/-
0. . 0. . » Sb. (Lmb .) »

. Nw . Lt . A. ö . fl.43/« 43/4
51/4 51/4 do . Lit . B. » 107 .50

3/4 11/8 Raab. öd . Eb . » LS.
41/21 41/2 Rchb .-Pb . C.-M. »
5. . 3.. Stuhlw . R. Orz . »
5. . 5. . Ung .-Galiz . I. » —
6% 6% Gotthard Fr.
41/2 41/2 Jur .-Spl . Pr . A. »

do . St.-A. »4. . 3i/r
0. . 0. . Jr . Genuss,eh . » —

3.. 21/2 It . Mittelmb . L«
6» . 6° . It . Os . Sic. E.-B. »
6. . 6. . It . Mr. (Ad. N.) » 147.
13/3 2. . Westsicilianer » 44 .30
5. . 5. . Anatol . E.-B. A
31/5 4. . Lux . Pr . Hrl . Fr. —

Zf. Pr.-Obl . v. Transp .-A.
SV* Bg.-M. E.-B. L. C . A
4. . Br .-Ld . E.-B. O . E. 2 » 1100 .60
31H do . Em. I (abg .) » | 95 .90
«>/» Homb . E.-B. s. fl.
4. . Pfälz . Bx. Mx. Nd . A 101 .60
3V* do . (convert .) » ( 99 .60
41H Allg . D. Kleinb . A —
41H do . Ser . VIII
4V* do . » IX »
4 . do *
4. . da . Ser . IV- VI »
4 . do . » VII »
4. . Cus . Strassenb . »

D. E.-B.-O . Frkf . S. I »
101 .20

4. . lOO.
4>A do . Ser . II » 102 .70
31*. %. E .-B.-Q. Darmst. » 95 .80
«. . Böhm . Nb . stk. i. O . A
4 . ,. Wstb . stf . 1. S. ö . fl. 100 .30
«. . do . in Oold A
«. . do . von 1895 Kr. 100 .30
4. . Elisabethb . stpf . i. G. A
4. . do . (kleine ) » 99 .50
4 .. do . stf. in Gold » 101 .60
4. . do . * (kleine ! » 101 .60

Zur Umzugszeit
bleiben unsere

Geschäfts - Lokalitäten
vom Oktober 1. bis 18 . tuet.

AbendS bis

8 Uhr geöffnet.
A. Baer & Co., Eiscllhdl.,

Wellritzstraste 24 . 2615

Zimmer frei!
Unverwüstliche Blechplakate ä 1 Mark vorrätig

Haus - und Grundbesitzer -Verein E . SB. ,
Dclaepecstraße 1, je 414

» 5. . Ks. F. Nb . v. 72i . S. ö.fl
. 4. . do . v. 1887i. Silb. » 101 .80
1 4. . Fr . Jos .-B. i. Silb. »

. Gal . K. L. B. stf . i.S. » 100 .10
5 4. . Gr .-Köfl. v. 1902 Kr. 99 .60

4. K»ch . 0 . 89 stf. i. S.ö . f . 99 .50
4. do. ▼. 89 » i. G. ^ 1 -
4. do . v. 91 » LG. 1 —
4. Lb . C.-J . stpfl . i. S. ö . t . 92 .40
4. do . stlr . i. Silb . » 90 .60
4. Mähr . Orb . v. 95 Kr . 100.
4. Ost . Lokb . stf. I. O . -/ - „5. » Nwb . gf. i. G . v. 74 » 108 .10
3V do . » conv . v. 74 92 .70
3>/ do . » v. 1903 Llt . C. 94 .60
L do . Llt. A. stf . 1. S. ö. fl. 107 .60
5. do . * B. * » 107 .10
5. do . Slld (LmnCJsf. i .G . ./ 107.
4 do . » 84.
FVlt do . Fr 66 .70
m s do . v. 1871 Fr 66 .76
s. do . Stsb .7374sf .i.0 .u —
». do . Br. R. 72sf . i. O. R 107 .80
4. do . Stsb . 83 sf. i. 0 . J 101,20
3. do . 1- 8 E. sf. I. G . Fr 88 .76
J. do . v. 1885 stf. i. O. »
X do . 9 Em. stf. j. G. »
3. do . (Eg . N.) sf. l. G. » 89.
1. do . v. 1895 stf. I. O. J 84 .30
J. do . 200er sf. I. O. »
5 Prag -Dux . sf. i. Q. » 105 .60
3. do t  v . 96 stfr . I. O. * 83.
3. R. öd . Eb . stf. I. O. » 77 .50
3. do . v. 91 stf. i. Q. » 73 .80
3. do . v. 97 stf. 1. Q. » 74.
4. Rudolfb . stf. 1. S. ö . fl 100 .50
4. » Salzkg . stf. 1. O. A 101 .60
4. . do . 400er stf. I. G. » 101 .60
5. . Ung . Gal sf. i. S. ö. fl. 110 .10
r .» Ital . stg . 2500er Lc 78.
2.4 do . 500er » 72.
4. do . Mittelmeer * 108 .30
4. do. 500er »
2.4 Llv. C. t D . n. D./2  » 74 .90
4. . Sardln . Sek. » 102 .50
4. . do . (500er) » 102 .50
4. . Sidlian . v. 89 Or . » 102 .20
4. . do . kleine »
4. . do . 91 Gr . » 102 .90
4. . do . kleine » 102 .90
2.4 Süd .-Ital . A.-H . »
4. . Toscan . Central » 117 .10
5. . Westsizllian . v. 79 Fr . 10 =.
5. . do . v. 80 Le 104 .30
4V» Iwang . Dombr . A

Kosl . W . v. 89 it.  g . »
Kursk . Kiew. E. 8 . .

4. .
4. .
4. . Moskau Smolenzk »
4. . » Wind . Rb. v. 97 .
4. . » von 98 stfr . » 83 .10
4. . Mosk. W. v. 95 sf. g. »

Russ . Sdo . v. 97 sf. »4. .
4. . do . v. 98 stfr . »
4. . Russ . Stldw. (gar .) » 93.
4. . Ryäaan Koslow »
4. . do. Uralsk » 93 .30
4. . do . v. 97 stfr . » 93 .50
4. . do . v. 98 stfr . » 93 .50
4. . Wladlkawlt . gar . » 93 .30
4. . do . v. 95 »
4. . do . v 97 » 93 .60

do . v. 98 » 83 .70
X. Anat . E.-B.-O. I. O . A 103 .80
X. 9 » Ser . II v 102 .80
X. 9 » 408er » 102 .90
X. P.  E.-B. v. 86 2000er » 76,60
X. do . 400er » 76,60
VH do . V. 89 I. Rg . » 97 .90
VH do . v. 89 400er » 97 .90

do . v. 89 II. Rg. » 56.
X . Salonik -Mon. i. G . » 63,803. do . 404er »

Zf. Bodenkredh -Pfandbr.
4. . Bay. V.-B. Münch . A 101 .80
VH 9 9 » » | 98 .60
4. . » B.C. V.-B. Nrnb . . 100 .50
4. . 101.
VH > » > » > 98 .30
4. . » Hyp . u. W .-Bk. » 102 .60
3% 98 .60
4. . Berl . Hypb . abg . 80% » 99 .50
31/» do . » 80% » 93 .L0
3i/i D. Or .-Cr . III u. IV » 101 .40
3V» do . Ser . V » 98 .60
4. . do . VI » 101.
4. . do. IX 101 .50
SV* do . VIII 96 .50
4. . D. Hyp .-B. Berl. » 101 .30
3VS 95 .50
4 . Eis. B. u . C .-C.-O. » 101.
SV* 9 Com .-Obi . » 100.
4 . Pr . H .-B. S. XIV » 100 .80
4. . do . XVI u. XVII , 102 .60
4. . do . XVIII > ioi .ao
VH do . XII u. XIII 97 .50
SV» do . XV » 97 .60
3% do . XIX » 98]
sv* do . Komm.-Obllg . I» 99 .80
4 .
4. .

Fr . H .-C.-V. (abg .) »
do . 15—19, 21—26 »

105.
100 .10

4. . do . 27, 37, 39 u. 42 » 100 .40
4. . do . Serie 31 u. 34 » 101
4L. do . S. 35, 36 u. 38 » 100 IO4. . do . Serie 40 u. 41 » 101 603% do . S. 28, 30,32 , 33 » 97 2031/2 do . Serie 29 97 20
4. . Fr . Lw. C.-B. D.-J. » 99
4. . do . N.-P.
4. . H . H .-B. S. 141-250 > 100 304. . do . 251-340 » l0o ’304. . do . 401-»20 » los.

95.3Vs do . 1-45 (abg .) »
31/2 do . 46-190 »
3V» do . 301-310 » ge 60

lon' 6 »
ioo! e o
101.
100 .20

» « .so
»6 . 0

4. Mein . Hyp .-B. S. II »
4. . do . Ser . VI »
4. . do . S. VII unk . 1906»
4L. do . S.VIIIunk . 1911»
VH do . (abg .) » |
VH do . unk . b . 1905 >

4
4. .
VH
1.
4.
VH
3'A
31/2
3i/i
31/2
SV*
3.
4.
3i/»
4. .
4. .
SV*
3i/>
5. .
5. .
«V»
4..
4..
SV«
3>a
4. .
4..
3V*
3V*
4..
4..
4. .
3V*
3*/»
4VS
4. .
SV*
VH

4.
PH

9H
IVS
VH
4.
4. .
4.
VH
VH
4. .
VH
4. .
4
4
4
3>/»
S>*
4. .
4. .
VH
4. .
3V*
3i/*
4..
3%
3V*
31H

A. (i.
:r. IIIdo . Ser

do . unk . b. 1906
Nass . Ldsb . Lit . Q. >

do . R. >

^.O. H. K.L. »
M. »
N. »
P. »
8 »
O.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Pfälz . Hyp .-Bank

Pom . Hyp .-A.-B.
do . (Apr .-Okt .)
do . (Jan .-Juli)
do . (Apr .-Okt .)

Pr , B.-Cr .-Act.-B.
do . Ser . III

IV
XVII
XVIII
XX

R.

do.
do.
do.
do.
do.

Pr .C . B. C. A. O . v.90»
do . von 1899 »
do . » 86,89,94 »
do . . 1896 »
do . » 1901 »
do . » 1903 »

Pr . C.-K.-0 . v. 1901 »
do . von 1887u. 1891 »
do . » 1896 >

Pr . Hp .-A.-B. abg . *
do . a. 80% abg . »
do . a. 80% abg . »
do.
do . abg . Certific . »

Pr . H -Vers -A -G »

100 .50 6* . St. Ls. Frc . M. W . Div.
100 .6 o 6* . St. Louis Wich . J . W.

96. 4* . LTnion Pacific I Mtg.102 .20 5* . West . N.-Y. u . P . I M.
103 .30 4* . * Gen . M. Bds. u. C.

99 .90 > (Income -Bds.)
99 .90 • Kaoltal und Zins in .Oold.

100.
91.

101.
98 .30

100 .70
101 .80
100.

96.
101 .10
102 .20

95.
95 .20

102 .50
103 30
104 .

99.
99 .

116 .
100 .60

94 .20

3V*

» Pfdb.-B.Hyp.P.

99 .80
» 95 .30

S! 102 .50
£ 100.
.* 96 .50

Kom.-Obl . § 99 .70
Pr . Ldsch . Centr . A 103 .
Rhein . Hvp .-B. » 100 .70

do . unlt . b . 1907 » 101 50
do . Ser . 69-82 »
do . Communal »

S. B. C . 30/32, 34u. 43 »
do . bis inkl . 8. 52 »

W. B. C. A. CölnS . I »
do . Serie II »

» V »
»VI »
» III >

IV .
1892

do.
do. »
do . »
do . »

W. H .-B. b
do . unk . b . 1908

Wflrtt . Hyp .-Bank »
do . Credit -Ver . »
do . Cred .-K.-U. »
do . unk . b . 1902 »

W . V.-B. S. 15-20 .
do . S. IV-X (abg .) ,
do . Serie I u . II »

Dän . L. H . u . W.-B »
Flnnl . Hyp .-Ver . »
IUI . Nat .-Bk. stk. Le

Allg . Im. v. 1899 »
Norw . Hp .-B. v.l887 A
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P .U .C.B.stf.i.G .S.2 »
Schw . R. H . B. v. 78 A

do . unk . b . 1904 »
Ungar . B.-Cr .-I. ö . fl.

do . steuerfrei »
U . L. C.-S. A. u. B. Kr.
Ungar . H .-Bk. 8 . fl.
do . Ser . I. v. 1897 Kr.

96 .70
98 .

101.
98 .30

101 .
101 .20
101 .70
102 .10

96 .
97 .

100 .50
102 .50

99 .
100 .60

99 .30
99 .80

100 .80
99 .
99 .

94 .30
98 .40
99 .

99 .40
98 .20
97 .

98 .

zt. Amerl k. Eisenb .-Bonda.
Brun sw . u. West . 1M. i 97«
Calif . Pacific I. Mtg . I —

do . II M. Ctr . Gar . I102.
do . III Mtg . 101.
do . i —

Calif . u . Oregon IM —
Centr . Pacif I Ref. M

3V2* do . Mtg
Chic . Burl . Qn . (J . D.'

:.P. (P .D.:

99 .80
1 67 .40
108 .80

do . Milw. St.. . . . _ ,
do . Rock Ist . u. Pac.

Cinc . u . Spr . 1 Mtg.
Denver Rio Icons . M.

do.
Houst . n . Texas I M.
Louisv . u . Nashv . IM.

do . II Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
Newyork Erle II Mtg.
NewyorkErle III Mtg.

do . IV »
North . Pac . Prior . L.
Oregon u. Calif . I. M.

• Railr . Nav . Cons . —
Pac . of Missouri I M. 104 .20

106.

11 ÖÜ80

i 74.20

104 .40
103 .10

do . cons . I Mtg.
do . Lex . Div. I Mtg.
Pittsb . Cinc . Ch . St. L.

106.
108 .

San Fr . u. Nrth . P . IM.
South . Pac . S. A. I M. 101 .10

do . S. B. I Mtg . i -
do . I Mtg . 103 .20
do . cons . I Mtg . 108 .40

Stockt . CooperCtr . O . I —

106 .50

96.

zt. Versch . Obligationen.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
41/2
4.
4. .
4>/s
4.
V/l
V/2
41/2
4Vl
5. .
4. .
31/2
4>/i
4 .
4%
4. .
4. .
4-/2
4-/2
41/2
4
41/2
41/2
41/2
41/2
4 .
4V»
4. .
4 .
31/2
4l/i
41/2
31/2
4.
4. .
4 .
4.
41/2

97 .
100.
101.

Bank f. industr . Untn . A
» Orient. Eisenb . »

Brauerei Binding »
do . Essighaus »
do . Nicolay Han . >
do . Kempff (abg .) »
do . Storch Speyer »
do . Werger »

Buderus Eisenwerk »
Cementfabrik Karlst . »
Cementw . Heidelberg »
Ch . B. A. u. Sodafabr . •

» Fabr . Oriesheim E. »
» Farbwerke Höchst »
» Ind . Mannheim »

Dortmunder Union *
Esb .-B. Frankfurt a . M. »

Eisenbahn -Renten -Bk. »

EI. Allg. Q .-Ob . 5 4»
do . Serie IIII .

Bk. f. dektr .Unt .Zürich »
El.G. k. elektr . U. Berlin »
do . Frankfurt a . M. »
do . Helios *
do . » »
do . Ges . Lahmeyer »
do . Lichtu . Kr . Berlin »
do . Schuckert »
do . Siemens &Halske >
do . Cont . Nürnberg . 04.
do . Werke Berlin . 108 .00
do . » > » 102 .30

Kaliw. Aschersleben H.
KIb. d . Pr . Pfdbr .-B.
Löhnb . Mühle » 106.
österr . Alp . M. I. O . »
Palmengart . Frkf . a . M. » 96 .60
Rh. Met. Düsseldorf » 82 .30
Ung . Lok .-E.-B. Kr . 97 .80

do . Serie II . A  97 .80
Ver . D. Ölfabriken » 104 .20

Ultr . Fw . Levk. » 106 .50

96 .80

105 .60
101.
101 .30
102 .
100 .
106 .50

106 .70
101 .60

100.
97 .

102 .20
100.
104 .
101.
101 .60
102 .80

81 .90
81 .

lOO.
103 .30
102.

4 » » 9 102.
4. Westd . J. Sp . u. W. »
31/2 Zool . O. Frkf . a. M. » 97 .50

ZL Verz. Loose. In Proz.
4 . Bad. Pr .-Anl . R —
4. . Bayr . Pr .-Anl. R 169 .70
5. . Donau -Reg. ö . fl.
3>/2 Goth . Pr . I. R.
Z1/2 » » ii . »
3. . Holl . Kom. v. 1871 fl. 103 .40
3% Köln-Minden R. 136 .50
3-/2 Lübeck von 1863 R.
3. . Mad. C. 1680/1886 Fr. 61.
4. . Melning . Pr .-Obl . R. 137 .40
4-/3 Np . ab . unab . 80 0 . Le
31/5 Oesterr . L. v. 1854 ö . fl.
4. . do . » v. 1860 ö . fl. 156.
3. . Oldenburg R. 127 .50
5. . Russ . v. 1864a. Kr. Rbl.
5.  . do . v. 1866a. Kr. » 303.
2V2 Rb.-Or .-St. I. A.-S. fl.
21/2 do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl.
3. . Türk . (p . St. I. Mk.) Fr.
3. . do . Olt . do . Fr. —

ZL Unvcrz. Loose , p.su . .*
— Ansb .-Gnzh . fl. 7 —
— Augsburger fl. 7 —

Braunschweiger R. 20 152.
Finländisch . R. 10
Freiburger Fr . 15
Genua Le 150 158 .10
Mailänder Le 45

do . » 10 91.
Meininger s. fl. 7 35 .10
Neuchätel Fr . 10
Oesterr . v. 1864 fl. 100 446.

do . v. 1858ö. fl. 100 405 .60
Pappenheini s. fl . 7
Ung . Staatsl . ö. fl . 100— Venetianer Le 30 —

Geld9orten.
Münz-Duk. i. O. p .St.
Engl . Sovereigns »
20 Francs -St. »
20 do . halbe »
Oold -Dollars p . Doll.
Neue Russ .lmp . p .St.
Oold al marc p . Ko.
Oanzf . Scheidcg . »
Hochh . Silber »
Amcrikan . Noten
(Doll. 5—1000) p . D.

Amerikan . Noten
(Doll. 1—2) p . Doll.

Belg. Noten p .-lOOFr.
Engl . Noten p . 1Lstr.
Frz . Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p . 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest .-U. N . p . 100 Kr.
Schweiz . N. p . 100 Fr.

Brief. Geld.

20 .39
16 .21

4 .191/4

2800
2804
80 .50

81 . 10

85 .20

20 .2
18 .1

4 .18

279 (

78 .fi

4 .18

4 .17
81 .
20 .3
81 .

169 .
81 .2
85 .1
81 .

Wechsel.

da.

. fl. 100

. Fr . 100
Lire 100
. Lstr . I
. Ps . 100
. D. 100
. Fr . 100
. Fr . 100
S.-R. 100
. Kr. 100
. Kr . 100
Kr. m. S.

« In Mark.Kurze Sicht . 2‘/a —3 Monate.
16 9.

81 .
80 .95
20 .300

81 .06
80 .95

85 .10

4
5' /2

31/ 2«

_ . „ , Echte Tbüringer Eicrkartoffeln , anerkoimt feinste und haltbarste aller Speise- und Tafel-
Kartoffeln. zu jedem Gericht geeignet, tiefere billigst. ’

Magnum bonum Ceiltncr Mk. 3.30
Meitze, gell,fleischig„ „ 3.15

€. 5. w. Schwanke Aachs.,
frei Keller

wenn Äbliefernng
ad Waggon erfolgt.

Schwalbacherstrastc 4». — Tcltbhon 414.

Anzündelrolz,
fein gespalten, ä Cir . 2.20 Mk., Brennholz ü (Str
1.30 Lik. liefert frei in« Hau«

C . fc' ritz , Dotzhcimerstr . 82 . Telephon 3019

Haarzöpse, große Auswahl.
Crepprolle» von 50  Pf . an.H f*iaPCf*h Damen-u.Herren-Friseur.

» UIvI Goldgassc 18, Ecke Aangg.

<*4*ftVrt Porzellan, Marmor rc
wird gekittet . Billig

dauerhaft. Ofensetzer Miaer,  Kirchgaffe 97,
Auf Wunsch abgeholt.

ölumen-
«ische,

WliMsche,
ff . deeor . eiuaillirteWksGariiitlirkn

empfiehlt billigst 2589

Franz Ftaner,
Mellritz,(raste v.
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WüMtMüchW
Ich bringe hiermit zur öffentlichen

Kenntniß, daß Frau Amalie Leise,
geb. Jung , am 10. September gestorben
ist und mich zum Testamentsvollstrecker be¬
stimmt hat. Das Nachlaßgericht hat mir
die erforderlichen Legitimationen aus- und
zugestellt.

Ich ersuche hiermit Alle, welche Forder¬
ungen an den Nachlaß der Verstorbenen
haben, ihre Rechnungen, und die, welche etwa
noch Zahlung zu leisten haben, bis spätestens
10. Oktober d. I . bei mir ein¬
zureichen.

Der Testamentsvollstrecker:

Milli . Rau,
Friedrichstrahe 47.

Wollen Sie ihre
Fnssböden streichen?

8je können das billig und ohne
Störung Ihrer Bequemlichkeit bewerk¬
stelligen, wenn Sie meine

Bernstein-Lackfarbe

benutzen. — Dieselbe hat folgendeVorzüge:

BSie klebt nicht nach!
Sie wird glashart!
Sie ist haltbar!
Sie ist leicht zu streichen!
18 verschiedene Farben!

W
Polirte Möbel,

welche ansgeschlagen oder schmutzig sind,
bekommen einen spiegelähnlichen Glanz,wenn mit meiner

Fix-Politur
abgerieben. — Flasche 50 Ff.

Papkettwachs
weiss und gelb!

freie Lnft
schaffen Sie sich, wenn Sie Ihre Fuss-
böden und Treppen mit

Reform-Stauböl
behandeln. — Besonders geeignet für
Räume, in welchen grösserer Verkehr
herrscht. 2455

Fritz Bernstein,
W ellrltz -Drogerie,

Wellritzstr. 39. Fernspr. 3001.

bestes Fabrikat , sowie die beliebte

Ik' 11.
beim Wasche» nicht eingebend,

infolge rechtzeitigen Kaufabschlusses zum alten
Preise: 1« Lott, 45 , 55 , «5, 75 und 85 Pf.

Kath. Ries, WetmMe 44.
Das Neustricken und Anstrichen wird

bestens besorgt . 2773

11 (51 * Soeben eingetroffen.- j j
=Fritz Reuter ’s ?
<g sämuitliche Werke '
| in 4 Leinenbänden für Uh . O.—,
g , 8 , , .. 8 .- . g
5j Buchhandlung und Antiquariat “

*  Heinrich Kraft , 5‘
II 30 Kircligaspe 311, Nonivjnhof gegenüber. II

Geschäfts-Verlegung.
Mem Herren - und Knaben-Garderoben -Geschäft befindet

von heute an

Vahnhofstratze 6
(neben der Staadt'schen Buchhandlung).

Oebr . Stt § s lachf . (Inh . Karl Exner).
Einladung

zn den

im Saale des Evangelischen BereiushauseS,
Platterstratze 2.

Dienstag, den 4. Oktober, Abends 8 Uhr:

Begrützungsversammlung.
Den 5. , 8. u . 7. Ott . , je von 10—12, von

4—6 und von 87 —10 Ufer: Biblische Vorträge
Mit» Besprechungen . — Vom 8.—18. Oft.:
Bibelkurs . Eintritt frei.

taknsweater.

Grösste Auswahl,
alle Preislagen, alle Grössen.

L. Schwenck,
Mfililgasse 13 . 2761

Sein Hausbesitzer!
sollte versäumen, seine leerstehenden oder gekündigten
Wohnungen, Villen, GesäiäftSlokaleu. s. w. in dem
Wohiiungsnackweisder Hans- und Grundbesitzer-
Vereins anzumelde». Verlag des WohnungS-
AnzeigerS und der WobnungSlisten . Verkauf
von Vermietungsplakaten , Mietverträgen,

ÄanSordminaen u. s. w. F444
GeschäftSsteller Delasveefiraße 1.

Bevor Sie Ihre

Miller-KllMffrlii
einkellern, verlangen Sie , bitte,

Proben und Preise bei

Ferd. Alexi,
Michelsberg9. Telefon 652.

Feinste Holsteiner

Cerliellitümrst Pfd. 1.25 Mk.
frisch eingetroffen.

Erstes Frankfurter Eonsumhans,
Oranienstrahe 45.

Frnpfehle:
Siisscn Traubenm 'ost

(Neustadt a. d- Hardt ).
Schönes Vereinslokal einige Abende frei.

3 . Wolf,
33 Friedrichstrasse 33,

empfiehlt

auf Credit
an Jedermann:

Herren-Anzüge
Knaben-AnzOge
Damen-Jaquets
Damen-Paletots
Blousen, Costüme
CostQm-Röcke
Kleiderstoffe
Compl. Betten
Kleiderschränke
Büffets
Garniturei
Divans
Verticows'
Bücherschränke

sowie

löliel
jeder Art

ZU

folgenden Bedingungen:
Möbel für 98 Mk., Anzahl. 10 Mk.
Möbel für 195 Mk., Anzahl. 20 Mk.
Möbel für298 Mk., Anzahl. 30 Mk.
Möbel für395Mk., Anzahl.40 Mk.
Einz. Stücke Anzahl, von5 Mk.an.

J . Wolf,
33 Friedrichstrasse 33.

i
welche an den unter Leitung des
Königl. Hofopernsängers Herrn
Stullen ! stehenden

Chor - Stunden
des

Wiesbadener
Conservatoriums

(Director 51 icliael i», Rheinstr.54)
theilnehmen wollen, können als
Hospitanten in den Chor eintreten.
Anmeldungenwerden im BJürenii
des Conservatoriums entgegen¬
genommen. 2391

Bädcrlieferant
Ludwig ; Born
wohnt jetzt Bismarck -Ring 25 , 1 l.

Ich bitte. Bestellungen für Kochbrunnenbäder
gütigst dahin gelangen lassen zu wollen.

II . Bentz,
WIESBADEN.

Gegr. 1883.

Telephon 341.

2226

II . Bentz,
Neugasse 2, a. d. Friedrichstr.

Aufzüge.
Alle Reparaturen an Kohlen -, Speisen -,

Lasten- re. Aufzügen , sow. Neuanlagen werd.
sachkundig anrgciübrt. Bestellunnen wolle man
Schulberg 17 oder Karlstratze 28 abgeben.

D . Wendler,
, Aufzngsmontenr.

EU

Feinste
Thüringern. Brannschweigcr Wnrst-

und Fleischwaaren,
Cornet heef, Ochsenzungen,
Feine Käse, ca. 20 Sorten,
Frische Bismarck-Häringe,Rollmöpse,

Sardinen,
Extra schöne marinirte Häringe.
Ausgesucht grosse, zarte Holl. Voll-

Häringe,
Fr. Sardinenä Fhuileu. Hummer,
Geränch. Lachs,
Kieler Bücklingen. Sprotten,
Pumpernickel in Dosen,
Frankfurter Würstchen, tiigl. frisch,
empfiehlt billigst 2578

J. Rapp Nachfolger
(Osc . Roessing ) ,

Goldgasse 2.

Die feiusteu genahten
DamiMkl-M!kNU.-MM. 2.—
Mmnfljefel- .. .. 2.50

Alle Nevaratnren schnell, gut und billig.
Ankauf von getragenem Schuhwerk aller Art.

Firma Hins Schneider . Schnhlagek,
Michelrberg 26, aegenüber der Shnagoge.

Erhalte von jetzt ab jeden Donnerstag frisch:

Zeinste Angel-Schellfische,
Preis je nach Größe Pfd . 22 —28 Pf.

Kölner Consum-Geschäst, Kltzwildiiltzkljlrast 23.



welche bekanntlich nach Deutschem Reichspatent aus Hühnerei bereitet
wird , hat nicht nur auf die Schönheit , Gesundheit und Zartheit der Haut eine
ausserordentliche Wirkung , sondern ist auch das natürlichste ,zweckentsprechendste
und billigste Hautpflegemittel, das jemals in den Handel gekommen ist. Eine
Waschung mit Ray-Seife bereitet durch die eigenartige Konsistenz und Weich¬
heit des Schaumes ein direktes Wohlbehagen . Preis pro Stück 50 Pfennig,

überall käuflich. _ . .

N». 464.

Abend-Ausgabe.
2.  Klatt.

Wiksbadkner Tagblstt.
Dienslag.

4. Oktober 1904.
5Z. Jahrgang.

Vermischtes.
* Der Bonvivant als Erbe. Daß die Schauspielkunst

nichts weniger als eine brotlose Kunst stets ist, zeigt ein
Vorfall , der sich in Hamburg  zugetragen hat und hier
vor allem in den Künstlerkreisen lebhaft erörtert wird.
Au den beliebtesten Mitgliedern des Thalia -Theaters
gehört seit Jahren Herr Bozenhardt ) er Senietzt als
flotter Bonvivant die besondere Gunst des Publikums.
An Kränzen und Ehrengaben hat es ihm hier , wo noch
die alljährlichen Benefizvorstellungen gefeiert werden , me
gefehlt, — die jetzige Ehrung aber , die ihm zittert wurde,
dürfte doch für ihn , wie überhaupt im Bühnenleben , neu
sein. Eine langjährige Thalia -Theater -Abonnenttn, ^dre
vor kurzem gestorben ist, hat ihn nach -dem „B . T . rn
ihrem Testament mit einem Legat bedacht.^ Sie hat den
Schauspieler nie persönlich gekannt, sich stets nur vom
Parkett aus an seinem Spiel erfreut . Dafür zeigte sie
sich dankbar, indem sie dem Ehepaar Bozenhardt — der
Künstler ist mit der Schauspielerin Kati Hücher verhei¬
ratet — eine namhafte Summe hinterlietz . Es gibt -doch
noch ein „dankbares Publikum " — und auch ein solches,
das seinen Dank in ein« willkommene Form zu kleiden

! _ _ , _
* Der Messias der Duchoborzen . Die Duchoborzen

sind bekanntlich eine ganz besondere Art von Heiligen,
die, ursprünglich in Rußland ansässig, später nach Trans-
kaukasien und benachbarte Regionen auSwanderten , um
daselbst ihrer Religion des reines Lichtes, die von
Priestern , Sakramenten , Kreuz und Triniiätslehre nichts
wissen mag, ungestört durch Verfolgung leben zu können.
-Von Zeit zu Zeit dringt manches über diese sonderbare
Sekte in di« Öffentlichkeit, immer wieder aber ist sie auf
neu« Überraschungen bedacht. Gegenwärtig macht sie den
-Behörden von Kanada, in besten nordwestlichem Teil
sich Duchoborzen nie-dergelaffen Haben, allerlei Schwierig¬
keiten. Daß vor kurzem alle Haustiere , die in ihren
Diensten gestanden hatten, in Freiheit gesetzt wurden,
mochte noch angeyen , da sich schließlich weniger skrupulöse
Liebhaber für die Entlassenen fanden . Dagegen könnten
sich die Behörden weniger mit dem neuesten Beschluß der
Sekte, auf den Gebrauch von Kleidern vollständig zu ver¬
zichten und nackt auf den Feldern herumzuspazieren , ein¬
verstanden erklären , namentlich da dieser Entschluß bet
einem ganz sonderbaren Anlaß zur Durchführung ge¬
bracht wurde . Der neue Gouverneur von Kanada, Lord
Minto , der mit seiner Gemahlin gegenwärtig auf einer
Rekognoszierungsfahrt durch das Land begriffen ist,
wurde dadurch nicht gerade angenehm überrascht, daß
ihm in der Nähe der Kolonie eine Prozession nackter
Menschen entgegenzog , sich vor ihm niederwarf und ihn
üls den erwarteten Messias begrüßte . . Erst als die kana¬
dische Polizei eingriff und die Führer der Prozession ver¬
haftete, gelang es dem neuen Messias , sich der Anbetung
seiner Bekenner zu entziehen.

1. Woher nehmen die Schlangen ihr Gist ? Der
italienische Forscher G. di Cristina hat durch eine Reihe
von Experimenten die Frage zu lösen versucht, worin der
Grund für das Vorhandensein der Drüsen liegt , in
denen die Schlange ihr Gift bereitet . Eines seiner
Experimente bestand darin , daß er zwei Vipern ibre
Drüsen fortnahm ) die Tiere, starben nach kurzer Zeit.
Ebenso trat der Tod ein , wenn er , anstatt die Drüsen

fortzunehmen , die Absonderung des Gisrcs dadurch ver¬
hinderte, daß er den Absondcrungskanal durchschnnt.
Daraus hat er den Schluß gezogen , daß die Giftdrüsen
der Schlange nicht nur nützlich sind zur Herstellung eines
BerteidigungSmitt -els , sondern eine noch wichtigere Funk¬
tion dadurch erfüllen , daß sie ihr als eigentliche Drüsen
dienen, die das Tier von den in ihm selbst hergestellten
und angesammelten Giften befreien ) wenn es diese Gifte
im Körper behalten müßte, so müßte es sterben. Es
scheint, daß man den Ursprung dieser Gifte in dem Ver-
daunngSkanal suchen mutz, der bei allen Tieren mehr
oder weniger der Ditz der Erzeugung giftiger Substanzen
ist. Die Schlangen verdauen sehr langsam, so daß in
dem Verdauungskanal eine starke Gärung eintritt . Wenn
die Erzeugung des Giftes und die Beröauungser-
schcinungen in Beziehung zueinander stehen, so müssen
sich nach di Cristina Veränderungen in den Giften er¬
geben, je nachdem das Tier fastet oder die Vcrdauungs-
tätigkeit ausübt . Solche Veränderungen gibt es in der
Tat . So ist z. B . bei der regelmäßig genährten Viper
das erzeugte Gift unbedingt tödlich für die Frösche) wer¬
den die Vipern aber zwischen zwei Mahlzeiten einem
langen Fasten unterworfen , so enthält die Giftdrüse
keine für den Frosch gefährlichen Stoffe mehr. ES be¬
steht also «ine Beziehung zwischen dem Grade der Ent¬
kräftung und der Giftigkeit der Drüsenflüfsigkeit . Bei
der fastenden Viper sind also entweder keine Verdaungs-
gifte mehr auSzuschetden, weil nach der vollendeten Ver¬
dauung keine mehr fabriziert werden , oder die Drüse
scheidet nicht mehr aus , weil es in ihrem Blut an einer
Substanz fehlt, die die Tätigkeit der das Gift aus-
schcidendcn Zellen erregen könnte. Di Cristina hat be¬
obachtet, daß das Gift weniger tätig ist, wenn das Tier
mit leicht verdaulichen Stoffen genährt wird ) und er ist
-deshalb geneigt , di« erste Hypothese anzunehmen . Er
schließt daraus , daß die Giftdrüsen den Drüsen von der
Art der Nieren entsprechen und wie diese di« Funktion
haben, den Körper von Giftstoffen zu befreien , di« im
Laufe der Verdauung gebildet worden sind. Das wäre
also die ursprüngliche Funktion der Giftdrüsen ) ihre
Funktion als Bergiftungsapparat gegen die Feinde der
Schlange wäre dann nur sekundaär.

* Humoristisches. Ein « Wohltäterin. „Wes¬
halb übernimmt immer die Fürstin Wolfsberg das Pro¬
tektorat von allen wohltätigen Veranstaltungen ?" —
„Damit sie selber nichts herzugeben braucht." (Simpli-
cifsimus .) — — Brautneid. „Wie hab-en's -doch
Prinzen so gut ! Studieren vier Semester und dann hei¬
raten sie ein hübsches Mädchen — ich studier' schon elf
Semester und dann muß ich ins Examen steigen!" -
Unerwartete Aufklärung.  Dame (von aus¬
wärts zum ersten Male in einer großen Kaffeegesellschaft
-der Residenz): „Sagen Sie , Fran Doktor , sind Sie nicht
zuweilen eifersüchtig auf die Patientinnen Ihres Herrn
Gemahls ?" — Frau Doktor : „Ganz und gar nicht —
mein Mann ist Tierarzt ." (Lust. Bl .) - Nach be¬
rühmtem lüftet.  Offiziersköchin : „G-nä' Frau,
wenn Sie mich nicht bald bester behandeln , schreibe ich
auch einen Roman , der in Ihrer Familie spielt !" -
Gut gesagt.  Diener (einen Gläubiger abweisend):
„Der gnädige Herr empfängt heute nicht." — Gläubiger:
„Sagen Sie ihm, -das macht nichts, heute möchte ich emp¬
fangen ." - Schlau.  Sie (im höchsten Zorn ): „Du

Betriiger , -du Elender , du miserabler Mensch, -du
Er : „Ach, wie funkeln deine Augen so schön, wenn du
zornig bist!" — Sie (plötzlich besänftigt): „Wirklich,
findest du, Männchen ?" - Dre Frauenre cht-
l e r in. „Sic haben immer so viel auf die Männer
räsoniert , kein gutes Haar an ihnen gelassen, und nun
wollen Sie heiraten ? Da müssen M« Männer dochw- b
nicht so schlecht sein !" — Fra -uenrechtleMn: „Doch. doch.
Mein Bräutigam ist eben eine Ausnahme , die nur dre
Regel bestätigt !" - Kein Gr  u n d ?ur Angch
„Dein Bräutigam will also deine Handschrift von einem
Graphologen begutachten lassen, Iie&e_ »mfo . . . • • W
6u Angst — „Gott bewahre — ich Hab ja 150 000 M.
MitaM . . !" (Meggend . Bl .) - Die böse
Meisterin.  Lehrjunge : „Meesterin , gucken Sedoch
'n Dogenblick in die Milch !" - Meister,n . „Warum
denn ?" — Lehrjunge : „Daß se lauer wird - '^ mag
so jerne Sauermilch !" - Neuer Beruf. „Stehst
du nicht mehr Modell auf der Akademw . — "Ochon
längst nicht mehr ! Die Konkurrenz » uu fitoj mb
fc'ic Bezahlung zu schlecht! . . - Ich bin >etzt Bmufshörer
und sitze angehenden Dichtern S» ihren Erstlingswerken!
_ Anstandshalber. (Im Wirtshaus .) „Du.
der Sandbauer hat g'sagt , du bist a ' Kamel ! . ■• M
dir doch das vor die vielen Leut net g fallen „ - gib ih .

^ « Ä ? St ? a°sEÄL1zmn L?hrbnben, : - - Was,
viermal hast du den Herrn geschnitten?! Glê cĥ rasterst

SÄ rilTTi 1!..? "»i. f.w..
ft « St  A * „So , bei Barons wird so gut gelebt.

M fftti. (» s 'Lrt für

schiedenen Spitälern nachgeforscht? _

vom Süchertisch.

artige Schrift verdankt »hr C Vre &en hunderte Patente ge¬
kannten Erscheinung. Nlljabrllch »x̂ ordernngen der
nemmen aus Erfindungen die, wett he die » m« « ^
PrariS ungenügend berucksichügen sich n v und
znietzen vermögen. Anderseits rr ^ ^  Problemen,
Leben dringend nach Lösungen r h / beteiligten Kreise mit
welche io eminent vraktrich mären , daß die vste-ng^ ^ ^

SlarsSiÄ 'ttÄÄÄi
solcher münschensmerten Erf,^ unnen̂ zuf°unnen^
fm geschickten Erwidern sicher goldene Früchte„Zbe  Möge es der menschlichen Intelligenz gelingen,
recht bMd eäien TeÜ dreier Probleme praktisch zu lösen: das
wäre wohl auch der beste Tank an den Verfasser, dessen Schrrft
wir die weiteste Verbreitung wünschen.
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Reisekoffer, ||| empfleblt
Schulranzen , | F . Lammest,

Taschen, j Tck« Gold. 2641
Hosenträger re. III und Metzgergaste.

Neuanfertigung — Reparaturen._

Scher Hselmost
20 Pf. p.Flasche ohne GlaS 20 Pf.

JP. Eiaders,
Michelsberg 32 . 2395

Geschäfts -Eröffnung.
Einem geehrten Publikum, meiner werten Nachbarschaft, sowie Freunden und

Bekannten die ergebene Mitteilung , daß ich Emserstrahe 48 ein

fioloiiliMren-und KundesMdMeii-GWfi
eröffnet habe.

Ich werde stets bemüht sein, alle an mich gestellten Anforderungenmit der größten
Zuvorkommenheit zu erfüllen und bitte um geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll

Emst üoMBsiek,
E »Uferstraße 48.

Atelier Eva Moyer,
MiwclSberg6.

Mal -Unterricht.
Zu sprechen tag!, v. 11—1 Uhr.Beginn drS Unterrichts8. Oktober.

6 l- 088 Lr-i !g68  leppioklagki-
in allen 0rös »nn nnck Qualitäten.

Bettvorlagen , Zimmerteppiche etc.
empfehlen 1228

.1. & F . Suth , Wiesbaden,
Delaspeestrasse, Ecke Museumstraese.

Reparatuicn in Kunst-Miilipserei, au Smyrna-
u. Perser Teppichen. S>> . See * , Jägerstr. 1,2.
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Kaufhans Kietsehtnaim X
* * + * " •-  Lieferant des Beamten-Vereins . 5 JSSÄSu ».29 Kirchgasse 29.

Massen - Verkauf
zu noch nie dagevesenen,

verblüffend billigen Preisen
Kur noch

Kan benutze die Gelegenheit!
so lange Vorrath!

Kan benutze die Gelegenheit!

Porzellan.
Teller, 23 cm tiefu. glatt,gerippt,

feston, glatt . . 15 Pf.
Teller, 19 cm, flach, gerippt,

feston oder glatt . 1 © Pf.
Sauciere auf Platte . 35 Pf.
Eierbecherm. Goldrand 3 Pf.

Kaffeeservice, 9-theil.,
malt . . . . .

Senfmenage, 3-theil. .
Zahnstocherbehälter .
Tassen, fein bemalt .
Theekanne, f. bemalt

fein be-
3 .30

1 © Pf.
1 © Pf.
15 Pf.
35 Pf.

Schüsseln, im Satz
Salz- u. Mehln., gross,

mit Holzrücken . .

Blumentopf,extra gross,
Traubenblatt, Teller,

Majolika . . . .

Steingut.
88 Pf.

5 © Pf.
75 Pf.

13 Pf.

Geleekumpen . . . 1 Pf.
Zahnbürsten- oder Seifendosen

m. Deckel . . . . 7 Pf.
Beilagschalen, □ od. oval 7 Pf.
Butterbrodplatten . 1 © Pf.
Essig- oder Oelkrug, einzeln

1 © Pf.

Emaille.
Theekanne . . . . 38 Pf.
Kaffeekanne . . . . 38 Pf.
Nachttopf . 39 Pf.
Schöpfer mit Stiel . . 35 Pf.
Milchtopf . 39 Pf.
Toilette-Eimer mit Deckel

und bemalt . . . 1 . 95
Gemüseseiher . . . 5 © Pf.
Fischkessel mit Sieb . 3 .0©

Glaswaaren,
kry stallhell,

Hühnerdose,Kopf bemalt, 13 Pf.
Wasserglas, gross . . 4 Pf.
Bierbecher . . . . 5 Pf.

do. mit Goldrand © Pf.

Weinglas, fein gravirt . 15 Pf.

nicht grün.
Compotteller . .
Compotschüsseln.
Streichholzständer

8 Pf.

G Pf.

8 . Pf.
Bier-Service, Krug mit

6 Gläsern . . . ©8 Pf.

Blechwaaren.
Trichter . . .
Schüssel mit Rand
Suppensieb .
Theesieb . .
Backform. .
Reibeisen, gross
Kaffeeflasche.

. 3

. 7
.13
. 3
. 5
.17
.1©

Pf.
Pf.
Pf.
Pf.
Pf.
Pf.
Pf.

Bürsten waarai.
Abseifbürste . . . 8 Pf.
Schrubber, 4-reihig . 3 © Pf.
Handbesen. . . . 37 Pf.
Bodenbesen . . . 4 © Pf.
Wichsbürste . . . 33 Pf.

Campet!
unter Garantie für gutes Brennen.

Küchenlampen . . 3 © Pf.
Tischlampen. . . 85 Pf.
Hängelampen. . . 135 Pf.

do. mit Zug 815 Pf.
Lampenm. Broncefuss1©9 Pf.
Cylinderf .Petroleumlampe 3 Pf.

„ f. Gaslampe . . © Pf.

Zum Schmücken

der Wohnräume.
Gardinen-Gallerie.

„ Quasten
Ringe

35 Pf. IPaneelbrett . . . 4©
4 Pf. Aufsatz mit Schale . 9©
3 Pf. | Nippesfiguren. . . 7

Pf.
Pf.
Pf.

Britannia.
Löffel und Gabeln, Werth bis

zu 80 Pf., das Stück 8 Pf.
Kaffeelöffel, Werth bis zu 10 Pf.

das Stück . . . . 4 Pf.

Znm Anssnchen!
Ge witl 'ztönnclieifi , Werth bis zu 30 Pf., das St.5 Pf.

Martinstahl,
Löffel und Gabeln . St. 4
Kaffeelöffel . . . * 3

Pf.
Pt.

_ —_ - _ __

'
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Kettell.

KorLarrfige Anreige.

Faß- und Flafchen-Weinversteigerung
zu Geisenheim im Nheingau.

Freitag, 11. November d. I .» lassenl ĉanz ckiani» söhn «- in Liquidation
ca. 15,2 Stück 1899er , 1897er und 1909er,

ferner ca. 8 « « « Flaschen I8 « 5er , 1884er , 1886er , 1889er,
1893er und 1885er

Weine veriieiqern. (No. 2022) V2g

Nit der Fabrikation meiner weltberühmten

Frankfurter.Würstchen
(OpecisilitUt)

habe für diese Saison begonnen und den
Alleinverkauf fürWiesbaden der Firma

«k. C. Ketper , 52  Kirchgasse 52.
wie seit Jahren , übertragen,

l i'rankrnrt -S| irendling 'en . September 1904.
Hcli . Hüller , Hoflieferant.

Hierauf hüflichst Tiezug nehmend, empfehle die anerkannt vorzüglichen

Frankfurter Würstcken
in täglich frischer Sendung per Stück 15 , 18 «». SO S*f . 2528

«R. C. Melper,
Hirchgane SS . Telefon 114. Eireligaitp ßS.

Meine Hamen !!!
Verlangen Sie, bitte ausdrücklich

zJCammonia
Stearin ' Kerzen

Extra I.

in der Schiebeschachtel mit grünem Kleeblatt als Schutzmarke, gesetzlich geschützt unter Nr. 20 008.
Vorzüge der Hammonia-Stearinkerzen : ESIeudcnile 'Wcl ««e , liiicliste I .euelit-

kraft , dabei «partame « Brennen , tropfen nicht ab . ßplinimen nickt nach
beim Annhlasen.

Zu haben in den feineren Drogen-, Seifen-, Parfümerien- und Kolonialwaren-Goschäften.
Vertreter für Wiesbaden : H . HV. Ilaub . Wiesbaden . Verostrasie 13 .

Waschen und Ansbessern echter Spitzen.
Aufträge für den Herbst werden frühaeitig erbeten.

Spitzen-Manufaktur ILesiis Franke,
2484

Wilhelmstrasse 22. Telefon 415.

Jtalmbaeher Jelsenkeller.
Eröffnnn ^ § -E § § eii

am Samstag , 8. Oktober.
Liste liegt im Restaurant und Stehbierhalle offen.

Hochachtungsvoll
Georg Müller

^ KohlenhandlungX
Telephon 128. S.  Ij.  ÜCl *Ilg * Wsenpape 5.

(Juh . Ludwig Badum ) .

Billigster verknus
jammtlicher Brennmaterialien
unter Garantie für vorzügliche Qualität und beste Aufbereitung— da dem
von hiesigen Kohlenhundlunge » gebildeten Ring nicht angehörig.

Probelieferungen stehen gerne zu Diensten.

Bierdepot-Zqphon zu5u. JO Ltr.,
Zlafchen zu V- Ltr.

Königl . Bayer . Staatsdrauerei Weihenstephan,
Pilsener , Kulmbacher und Storchenbräu, Speyer.

Vertreter für Wiesbaden und Umgegend:A . Weitster undO. Assion.
Bestellungen werden im Restaurant Malepartus , Langgafse 43, gern entqegengenommen.

Makulatur
IN Päcken zu 50 Pfg ., der Centner Mk . 4 .—

zu haben Im

Tagblatt -Verlag
Langgasse 27.

i'fituicrflliinicu ""
11. Hatiemer , Obstladen, Schiersteinerftr. 1.

Stnrtibini., Säiilttelävfel  z . v. .Hirschar. 8, V.

Ein pholvgr. Ä«L
billig abzugeben Kaiser-Friedrtch-Ring 48. P . r.

Ff Hüiicte »* Ofensetzer, wohntI . UcUalci , Schwalbache_ Schwalbadierstraße 7,
Damenschneiderei . Costüme, Kleider^

Aenderunaen, mod. u. billig. Dellmundstr. 49,21,

20 Frauen u. Mädchen
zum Rartoffelaiiflesen ges. Hofgut Betsberg.ZrZŝ

Ausgabestellen des Wiesbadener Tagblalts
in Biebrich a. %

J sind die 19 folgenden: ri

Ä Kdolfstroße:
wehnert , Adolfstr. 3;
Krupp, Friedrich str. 7.

Arurrnruhstraße:
Hinkelmann, Armenruhstr. 14;
Winkler, Ecke RathhanSstr.

Kahnhofstraßr:
Schmidt» Bahnhofstr. IS.

Kurggaffer
NeidhSfer Wwe.,

Wiesbadenerstr. 84.

Elisabethen stratze;
Habersack, Elisabethenstr. IS.

Feldstraß«:
Schmidt, Bahnhofstr. 15;
Gietz, Weihergasse 21.

Frankfurtrrstragr:
Fritz, Frankfurterstr. 17.

Frledrichstraße:
Krupp, Friedrichstr. 7;
Linden Wwe., Friedrichstr. 10.

Garten ft»aß»:
Mahr , Kaiserstr. 63.

Gaugaffer
Schmidt, Bahnhofstr. 15;
Gietz, Weihergasse 2t.

Heppenheimerstraße:
Fritz, Frankfurterstr. 17.

Jahnstraßer Neugaffe:
Hammes, Kaiserstr. 17. Habersack, Elisabethenstr. IS;

Kaiserstraßr: Ludwig (Kölner Konsum-Gesch.).
RathhanSstr. 8a.HammeS, Kaiserstr. 17;

Mahr , Kaiserstr. 63. Gbergaffe:
Kirchgasse: Krämer, Schloßstr. 27.

Zindorf , Kirchgasse 18. Rathhauostraßrr
Krausrgaffe: Weil, Ecke Mainzerstr.;

Schneiderhöhn, Rheinstr. 11;
Wrhnert, Adolfstr. 3. Ludwig (Kölner Konsum-Gesch.),

RathhanSstr. 8» ;
Mainzerstraßer Müller, RathhanSstr. 78.

Göhringer , Wiesbadenerstr. 11;
Krämer, Schloßstr. 27;

Rhein straße:
Linden Wwe., Friedrichstr. 10; Kadner, Rheinstr. 10;
Weil, Ecke RathhanSstr. Schneiderhöhn, Rheinstr. 11.

Sackgaff»,
Zindorf, Kirchgasse 18.

Schl- ßstiaß»,
Krämer, Schloßstr. 37.

Kchnlstraß»:
HammeS, Kaiserstr. 17.

Thrlemaunstraß«,
Müller , RathhanSstr. 78.

Meihrrgaffr:
Gietz, Weihergafft 21.

Mlrsbadrnerstraße:
Göhringer , Wiesbadenerstr. 11.
Neidhöfer Wwe.,

WteSbadenerstr. 84.

Jas Wiesbahener Tagblatl gelangt in Biebrich abends zur Ausgabe und zwar das Abendblatt vom Tage und das Morgen-
blatt des nächsten Tages zusammen. — Bez, gS-Preis 5« Pfg. mit 10 Pfg. Ausgabestellen-Gebühr.

Sl» !̂ s
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tGOOOOOOOOOOOQ

Louis Blum,
Architekt.

Wohnung und Btlreau:

Göbenstrasse 14.
Telefon 430.

Geschäfts -Verlegung.
Habe meine Mineralwasser -Handlung von

Blücherstratz « S nach 6
verlegt . Achtungsvoll

Telefon 3081 . Emil May.

Wollen Sie Jhren Husten ,Jhne
Erkältung oder das Kitzeln
ira Halse los sein?—Wollen Sie
eine klare Stimme haben nnd
von Jhrer Verschleimung befreit
seial- gebrauchen Sie bitte

Pascoe 's
Brust- Pastillen

a PACKET.25 PFENNIG.
Sil werden den Versuch nicht

bereuen!
Zn bähen in Apotheken und Drogwlen.

«flw
CO
CO

o
<2,
hfl

Butter , KüseN direct an ? d. Molkerei , je
lO -Pfd .-Colli , lägt , frisch . I » Taselkndb . Mk . 6.90.
Naturdutier Mk . 5.90 , I » Tliller Käse Mk . 4 .L0.
Kümmelkäie Mk . 2.90 , Blumenb . 10 Pid . Mk . 4.20.
i.  Pr . 5 Psd . B . ii.  5 Pfd . Hon. Mk. 5.80. v>xvort-
|ait « Bfasrter , Tluste I (via Breslau ) 112 . F76

N EWenW
SlcsInfefetionsapuaratE^

Patentiert in allen Staaten.
Goldene Medaille.

fBf ' Zur Vernichtung der —vch
Wanzen und anderem Haus -Ungeziefer
unter voller Garantie der Vernichtung,
geeignet für Hotelbesitzer und Privat¬
leute . Für Selbstdesinfektion von

unschätzbarem Wert.
Wiesbadener

Desinfektions-Geschäft
Zimmcrmannstr . 5,2 St . Vertreter.

Desinfizieren —WF
wird angenommen.

als frisches Gemüse
sind meine eingemachten

Schneidebohnen d. 2-Psd. -Dose 30 Pf.
Brechbohnen . 2- . 38 „
Getbe Wachs¬

bohnen . 1» . 35 „
do » „ 2- „ 80 „

Junge Erbsen .. 2- „ 50 „
do . „ 4- „ 08 ,

Prinzestbohiren „ 2- „ 75 .
do » , 4- , 140 „

Brechspargcl
mit Köpfen „ 1- „ 80 „

do . „ 2- „ ß »>
Stangenspargel „ 1- „ 60 „

do . 2 - „ 109 „

J . C . Keiper,
Telefon 114 * Kirchgafle 52.

23031

Mittwoch Morgen schöne
Salz - und Essig - Gurken
sehr billig ans dem Markt zu haben . Die
letzte Sendung für dieses Jahr.
goooooooog 03000000000
o o
Q Als vorzii ^ Ilflses n . Iiillises ©
Q • t' aiatitiensjeträidi empfehle die Q
Q beim hieben der besseren Thees sich O
q  ergebenden 2764 p
0
o
o
ooo
o
oo
o

Theespitzen.
Oute Qualität per Pfund Mk . 1 . 40.
Feinste Qualität per Pfund Mk . 1 . 00.

Chr . Tauber,
N asso via -Drogerie,

Klrohgaage 6 . Telephon 717.

oooooooooo OOOOOOOOOO
Hellinnndiirahe 44 sind Koch » u » Etzbirne»

ä Pfd . 6 Pi . zu haben.
Gepflückte Acvfel u . Kochbirnen , sowie gute

Eßbirnen zu haben Sckwalbacherstraße 39 Htb.
Aepfel u . Birnen Sßjb . 6 Pf . Steingassc 12,1 r.

ünterzenge
Unterjaoken u . Hosen , Normal-
hemden , Leibhoaen,

erprobte , haltbare Qualitäten,
empfiehlt in allen Preislagen

Friedr . Exner , Wiesbaden,
Neugasse 14 . 2681

Unter günstigen Bedingungen wegen Krank»
Heitsfall zu verkaufen ein Clement-

Automobil
12 bis 15 P . S„ ein Jahr gefahren . Offerten unt.
P . i *. v . iss an BudoirnoMe . Frank¬
furt a. M. (F.ä8070/9) F142

Zur Complettirung eines Privat-
Tanz -Kursus werden noch Theil-
nehmer gesucht.

Hochachtungsvoll
Fritas Heidecker , Mauritiusstr. 10.

1 OHO Mk. 2. Hypothek auf gutes Object gef.
10,11111 / Wild . Sckäfer . Hermannstr . 9 . 2.

Baumaterialien!
Eine leistungsfähige Tbeerprodukienfabrik

sucht für Wiesbaden » Mainz und Frank¬
furt a . M . einen bei der Kundschaft ein»
geiührten Vertreter , dem an den Plätzen
gröbere Laaer hinqelegt werden . Offerten
unter R . 337 an den Taabl .-Verl.

^risrnsp i - tägl . Fnsiren i. d. Mainzerstr
Ollsllisl ges. Offenen mit Preis unter

R . 33 7 an den Taabl .-Verlog.

Eine Parlhie rUpsclwcin -Fässer » 220 »nd
230 Liter haltend , zu verl . Oramenstr . 33 . l ' oii

für Klndor, Kranke , Genesende.
In mit Wasser verdünnter
Kuhmilch bester Ersatz für

Muttermilch.
Glänzende Anerkennungen
aus Allerhöchsten Kreisen.

Zu haben in Apothekern Dro¬
gerien eto . Proben una Bro¬

schüren durch das
General -Depot f . Deutschland

J.C.F.NeumannI Sohn
Kgl .Hofl ., Berlin,Taubenstr .51/52.

F195

5-Zimmcr -Wobn . (eb. Mehr ) für 1 . April od . fof.
ru ». Preis 1800 Mk . Näb , Kl . Wilbelmstr , 7 , PI

Blücherstrasze 7 , Part ., Idiön möbl . Zimmer ni.
g. bürgerl . Pension an Herrn zu verm.

Damvachthat 30 schön möbl . Zimmer an Herrn
zu vermietben . Zn e :fragen Part.

He » rnunvstr . 38 , P . , niöbl . Zimmer zu verm.
Rheinstr . 24 , 2 , elea . möbl . Zimmer.

Zil mich.zeW
auf 1 . April oder auch früher eine Billa mit
Remise und Garten , mindestens 15 Zimmer mit
allem Comfort der Neuzeit anstestottet , event.
auch 2Eiagen durdi eine innere Treppe verbunden.
Offerten unt . 1 . 337 an den Taabl .-Vcrlaa.

Gesucht
Zeit . Babnhos -Gegend u . Franks, »rterstr.
Offerten Sonnenvergerstrastr v , Zimmer » .

Ein ordentliches Mädchen gesucht
Stiftstrabe 2 . 1

Lanfmädchen per 15. Oktober gesucht.
Tbeodor Werner,

Wevcrgaffe 30 , Ecke Langgafse.

J5@T~ Tüchtige Wasch - u . Putzfrau gesucht
Parkstrabe 53.

R . Monaisfr . v . 8 — 10 iS . aci . Blütverstr . 15 , 1 r,
Ein reiul . kr. Mädchen >vnd von Moraen » 8 bi»

Abend » 6 llhr oeincht Albieebistraßc 15 , 1.
Gebildete junge Frau wünscht gell

- Herrn den Haushalt tu führen und
'wür ^ c, falls sie ihrett 5 - jährig . Sohn »ntbr .ng.

kann , wenig Berg , beaniprnch . Gefl . Offerten
unter 1 ". 337 an den Tagbl .-Vcrk

Ein Mädchen vom Lande sticht
_ Stelle auf sofort für bürgerl . Küche.

Näb . Neue Kurhausgärtnerei im Aukamm.

Büreaugehülfc gesucht per sofort
für Registratur , Drncksachenverwaltung und
kleinere schriftliche Arbeiten . Stenograph u.
Maschinenschreiber bevorzugt . Offerten mit
Lebenslauf u . Zeugnisse » an Haasenstei«
ö- Vogler » Wiesbaden, sub C . I*. 340.

DerU .MkNkrMl.
Derselbe bat sich Im Haushalt nützlich zu machen

und läglich einige Stunden den Herrn im
Krankenwagen ausznfahren . Nur Solche mit
prima Zeugnissen wollen Offerten mit Angabe
der Gebaltsansvrüche unter R . 337 an den
Taabl .-Verl . einr . Kost » nd LogiS im Haufe.

föX «* S » ^ . i/Lbnrsche gesucht Rhein-
VlN VKNS strabe 70 , Soden.
Arbeiter gesucht Lutsenstr . 4l » Eisenbandl.

Erster .Küfer
mit prima Zengniffen u . Referenzen , sowie tüch iaer

und nüchterner selbstständiaer Arbeiter . ludst
unter bescheidenen Ansprüchen Stelle . Offerten
unter 1 <. 330 an den Tagbl ^ Verlag. _

Verloren.
Ein armes Dienstmädchen verlor auf dem Weg

Herderstr . bi« Oranienstr . ein Portemonnaie
mit 100 -Mark -Schein . Auf dem Portemonna e
steht Baden -Baden . Abzugebrn geg. gute Brloh-
nnna Oranienstrabe 48 , Part. __

Gelbbrauner Portemonnaie verloren Ecke
Rbeinstr ., Kaiser -Friedrich -Nina . Inhalt 40 M.
Gold , etwas Silber , 2 Schlüssel , 2 Kalender.
Geg . Belobnuna abzug . Dictoriastrabe 27 , 2.

Ein Päckchen verloren, Inhalt im weißen
Couvert 1 Dienstbuch , blauer Umschl ., 1 Testament,
schwär, , llmschlaa . Abzugeben aegen Belohnung
Polizeibezirk Friedrichstr ., Fundbür . Zim . No . 32.

Jmit . PerlenhalSb . verloren auf dem
Wege Goldgaffe , Häfnergaffe , Müblgaffe . Gegen
Belohmino adzug . Goldgaffe 17 , Schnbaelchäft.

Entlaufen
Bclobnung abzugeben Frankenstrabe 5, Vdb . 2.
Bor Ankauf wird gewarnt.

Entlausen schwarz n . arau getigerter
Kater . Abzug, a. Belohnung Metzaeraaffe 17, 2.

Zugelaufen
ein Teckel , schwarz mit gelben Füßen und gelben
Abzeichen , Kaiser -Fricdrich -Rina 82 , 4 St.

Zwei wirtbichaftl . vcrmög . Damen wünich.
ehrbare Bekanntschaft achtbarer Herren soliden
Charakter « , wenn auch nnverm .. »Wecks bald . Heirat.
Off . snb R . V . SSS8 des. Haube & Co . ,
m . b. © .. Berlin w . 8 . _ F 18

Adolfsollce— Hamburg.
Bist Du immer noch krank . Erwarte Dich

9 llhr abends . _

L. ScliellenberB’sctie Hof-Buctidruckerel
Kontor : Langgasse 27

fertigt in kürzester Zeit in jeder gewünschten
Ausstattung alle

Trauer -Drucksachen.
Trauer - Meldungen in Brief - u. Kartenform,
Besuchs - u. Danksagungskarten mit Trauer¬
rand , Aufdruoke auf Kranzschleifen , Nach¬
rufe und Grabreden , Todes -Anzeigen als

Zeitungsbeüagen.

Die interessante
junge Dame.

welche am Samstag Abend durch die
Schillerstrafie in Mainz nach dem
Hanptdahnhos ging u. mit dem8 '"-Uhr-
Zuge nach Wiesbaden fuhr, wird
gebeten , au den Herrn , welcher in Begleitung
seines Hundes ihr bis zum Bahnhof nach¬
ging , und welcher die betreffende Dame
gerne kennen lernen möchte , unter Chiffre
A . C. 5319 an die Annoncen-Expedition von
I ) . Frenx in Mainz ein Lebenszeichen
gelangen zu lassen . (Jns .-No . 531 ) F33

Au »drttWte » bado » erEir »USandare » iNer » .
Geboren . 26 . Seht . : dem Sckiuhmachermeister

Wilhelm Hanf e. S . , Albert Josef . 28 . Sevt . :
den , Glalergehülsen Albert Nickel e. © ., Karl
Emil ; dem Buchhalter Ednard Schneider e. T .,
Johanna Hermiue Helene Lüste 29 . Scpt .: dem
Hausdiener Johann Baptist Welkamer e. S .»
Johann Baptist Josef . 30 . Sept . : dem GaS-
arbeiler Heinrich Bouillon e. T .» Katharina
Maria Cbristina . 1 . Okt . : dem Schriftsetzer
Bbi ' ivv Lnbadel e. T .» Frieda Anna.

Aufgeboten . Kaufmann Georg Förster hier mit
Loniie Bahn zu Frankfurt a . M - Sachscnhansen.
Apotheker Heinrich Gorrenz hier mit Elsa
Tenschert , Schauspielerin , hier . Geometer Karl
Andrea » Stemmer zu Bretzenheim mit Maria
Fischer hier . Gärtner Julius Melchior Dicl-
mann zn Darmstadt mit Eva Buttel ! hier.
Telegraphenarbeiier Heinrich Zörbach hier mit
Wildelmina llllünch hier . Wagncrgehülfe Her¬
mann Springhorn hier - mit Anna Norgardt hier.
Fuhrmann Rudolf Schwab hier mit Panlin«
Meinbrenner stier . Taglöhner Jakob Kaiser hier
mit Lisette Fischer hier . GeschäftSsübrer Josef
Wallrabenstein zn SmS mit Anno Maria Kimmel
zu Köln . Metzger Karl Albert Hubert Mack zu
Nastätten mit Katharina Bol ; zn Oberwalluf.
Oelichläger Konrad Rcutz hier mit Wilhclmine
Kiib hier.

Gestorben . 1. Okt . : Oberstlentnant a . D . Han»
Boyse », 60 I . : Maria , T . des Wagneraehülfen
Josef Brennemnn » , 7 M . t Füsilier Theodor
Schauerte , 22 I . 2. Okt . : Magdolene , geb. Lenz,
Ehefrau de» Dekorationsmalers Jobann Sieg«
mnnd , 59 I . : Maria Müller , ohne Gewerbe,
14 I . ; Fabrikarbeiter Karl Seel , 15 I.

Ans den Dotztzrimev Civilstandsnegisterrr.
Geboren . 13 . Sept . : dem Sckloffcr Carl Fuhr»

länder e. T ., Anna . 14 . Sept . : dem Maurer
August Nosiei e. S . , Philipp Anglist . 15 . Sept . :
drm Fabrikarbeiter Friedricki Sebastian Ehrlich
e. S ., Alfred . 22 . Setzt . : dem Sebkosier Carl
Heinrich Louis Otto Krüger e. S -, Milian Willy
Ernst Hermann . 25 . Sept . : dem Manier Her¬
mann Leibvld e. T -, Luise Maraareihe ; dem
Kastwirtb August Donecker e. S . , Wilhelm ; dem
Metzger Isaak Slcin e. S . , Julius . 28 . Sept . r
dem Zuschneider Oskar Julin » Vogel e. S .,
Herbert Friedrich . 29 . Sept . : dem Tüncher Carl
Martin c. S .. Carl Friedrich.

Aufgeboten . 19 . Sevt . : Koikichneider Johann
Georg Cari Gebb zu Dotzheim mit der Dienst¬
magd Magdalena Martini zn Wiesbaden.
21 . Sevt . : Backsteinmacher Ludwig Friedrich
Sämann zu Wiesbaden mit Eiifabetba Kebl zu
Dotzheim . 23 . Sevt . : Streckenarbeiter Josef
Heuring mit Maria Panliua Hohmann , Beide
zu Frankfurt a . M . 24 . Sept . : Uhrmacher
Franz Emil Becker mit der Näberin .Henriette
Wilbelmine Paul , Beide zu Dotzheim . 27 . Sevt . :
Maurer Carl Wtlhelm Rossel mit der Fabrik¬
arbeiterin Caroline Catharine Krauß , Beide zu
Dotzheim.

Bitte Bri . nbb., wie mttemirtinft. 1 Pmrsfsi . 2 M.

II '
1

Todes -An ;eige.
Statt jeder besonderen Anzeige.

Heute Mittag entschlief nach langem , schwerem Leiden im

70 . Lebensjahre

Georg Kern , Privatier.
Die trauerirten Hintervliebenen.

Kapellenstraße 18.

Die Feuerbestattung findet im Krematorium zu Main ? statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlichster Tbeilnobme am Begrävnib , während der

Krankheit und beim Hinscheiden meines lieben Mannes , unseres guten Vaters , Groß»
vate, » » nd Urgroßvaters,

Johann Schirbener,Zugführera.D.,
bstonder « für den rübrend -n Grabgciang de» Theater - Quintett « und de« Mnsik -CborS veS
Eisendahn -Vereai », sowie für die reichen Blumcnspcnde » unseren herzlichsten Dank.

Die trauernde Wittwe : Kouife Kchicbenrr,

Kinder , Enkel und Urenkel.
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